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Gilbert gegen eine deutſche Hrankenhilfe
Keine Mobiliſierung der Eiſenbahnbonds

Ein mißglückter Verſuch Frankreichs
Berlin, 4. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Newyorker Verhandlungen zwiſchen dem Treuhänder für

die Eiſenbahnbonds des Dawesplanes und den Präſidenten der
Bank von England und der Federal Reſerve-Bank auf Mobili-
ſierung eines größeren Poſtens deutſcher Eiſen-
bahnbonds ſind an dem Widerſtand Amerikas und
Englands geſcheitert. Beide Mächte haben die Unter-
bringüung der Eiſenbahnobligationen abgelehnt, weil für ſie
bei einem Zinsfuß von 5 Prozent und bei allgemeinen Geldſätzen
von 8 bis 9 Prozent auf dem Geldmarkt keinerlei Jnter-
eſſe vorhanden iſt. Der Reparationsagent Parker Gilbert
hatte ſich von vornherein gegen einen ſolchen Verſuch ausge-
ſprochen, der offenbar nur auf den ſtarken Druck von Paris
aus unternommen wurde, weil man dort den Plan nicht aufgeben
wollte, Deutſchland auf dem Wege über ſeine Reparationsſchuld
als Weltbankier zu benutzen.

Dieſer erſte große Verſuch einer Mobiliſierung des Dawes-
planes iſt geſcheitert. Die grundſätzliche Bedeutung dieſer Tat-
ſache iſt nicht zu überſehen, da ja die eigentlichen Reparations-
zahlungen erſt im Jahre 1927 beginnen und ſelbſt bei einer
Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands dann erſt die
Unmöglichkeit voll in Erſcheinung tritt, auf dem jetzt beſchrittenen
Wege die Reparationsverpflichtungen abzudecken. Deutſchland
vermag ſie nicht aufzubringen die Gegenſeite
kann ſie nicht aufnehmen. Die amerikaniſche Hochfinanz zieht
es auch vor, als Unterlage für umfaſſende Jnduſtriekredite an
Deutſchland einen Teil des freigegebenen deutſchen Eigentums in
Amerika heranzuziehen. Die Eiſenbahnobligationen bleiben zur
Verfügung des Treuhänders, der auch nach dem erſten geſcheiter-
ten Verſuch angeſichts der prekären Lage einiger Gläubigerſtaaten
auf weitere Schritte kaum verzichten dürfte.

Jn der deutſchen Oeffentlichkeit ſind die Vorſtellungen über
den verſuchten Verkauf der Reichsbahnobligationen einigermaßen
verworren, ſo daß es angebracht erſcheint, den Sachverhalt einmal
kurz zu ſtreifen. Die Reichsbahn hat ein Aktienkapital von 18
Milliarden Mark, von dem 2 Milliarden Mark Vorzugs-
aktien ſind. Von dieſen 2 Milliarden können von der Reichs-
bahn 500 Millionen Mark für Reperationszahlungen im zweiten
und dritten Reparationsjahr verwandt werden. Die Reichsbahn
hat jedoch dieſe 500 Millionen dem Reich zur Verfügung ge-
ftellt, das ſeinerſeits den Gegenwert zum Teil aus der Transport-
ſteuer, zum anderen Teil aus Budgeteingängen bezahlte. Der
Reſt der Vorzugsaktien in Höhe von 128 Milliarden Mark ſteht

zur alleinigen Verfügung der Reichsbahn, auf den
alſo der Treuhänder keinen Einfluß beſitzt. Das eigentliche
Aktienkapital von 11 Milliarden Mark ſtellt die ſoge-
nannten Eiſenbahnobligationen dar. Von dieſer
Summe entfallen auf Frankreich nur 200 Millionen. Die übrigen
Reparationsgläubiger würden die Mobiliſierung einer höheren
Summe für Frankreich kaum zulaſſen, auf der anderen Seite
würden dieſe 200 Millionen natürlich nicht ann ähernd zur
Stabiliſierung des Franken ausreichen.

Es iſt anzunehmen, daß ſich die gange Aktion bereits in
wenigen Tagen totgelaufen hat. Der amerikaniſche Markt iſt
jedenfalls nicht geneigt, bereits heute einige hundert Millionen
Mark Reichsbahnobligationen aufzunehmen, ſolange weit gün-
ſtigere Möglichkeiten für Kapitalinveſtierungen in Europa und
auch der übrigen Welt beſtehen.

Die langfriſtige Laufzeit dieſer Schuldver
ſchreibungen, die 3728 Jahre laufen ſollen, mit 5 Prozent
verginſt und mit einem Prozent amotiſiert werden, iſt vom
Standpunkt des Geldmarktes zurzeit nicht übermäßig ver
locken d. Der Effektivvertrag würde angeſichts der Verzinſung
anderer Anleihen trotz der wertvollen Sicherheit zweifellos er
heblich hinter dem Nominalbetrag zurückbleiben, von dem Frank-
reich wieder nur 52 Prozent zu bekommen hätte, da kaum anzu
nehmen iſt, daß die übrigen Reparationsgläubiger zu ſeinen
Gunſten auf ihren Anteil an einer etwaigen Teilmobiliſierung
verzichten würden. Allerdings iſt der Treuhänder nach den Be
ſtimmungen des Londoner Abkommens berechtigt, auf Grund der
in ſeinen Händen befindlichen Obligationen von ſich aus neue
Schuldverſchreibungen auszugeben und ſin mit anderen Rechten
und Zinsſätzen auszuſtatten. Das berührt jedoch weder die
Höhe der deutſchen Zinsleiſtungen noch die Gutſchräft
für die hingegebenen Obligationen, ſo daß alſo das in
irgendeiner Form wahrſcheinliche beträchtliche Disagio in jedem
Falle von den Gläubigern getragen würde, wenn
unter heutigen Verhältniſſen ein Teilbetrag mobiliſiert werden
ſollte. Sehr erheblich werden freilich deutſche Jntereſſen berührt,
inſoweit irgendeine Transaktion mit denn gleichfalls durch
den Dawesplan feſtgelegten Schutz der deutſchen
Währung in Konfli kt kommen ſollte. Sollte zum Beiſpiel
verlangt werden, daß die diesbezüglichen Grundſätze, wie ſie
unter anderem in Teil 1, Abſchnitt 12 und 13 und in der Anlage
ſechs niedergelegt ſind, bei der Begebung eines Teilbetrages der
Schuldverſchreibungen in den Hintergrund treten, ſo würden da
durch vitale deutſche Jntereſſen und ein deutſches
Recht zum Einſpruch geſchaffen.

Ein politiſcher Finanzſkandal in Ungarn
Aufſehenerregende politiſche

Verhaftungen
Budapeſt, 4. Januar.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Wir berichtetn vor kurzem an anderer Stelle unſeres Blattes

über die Aufdeckung einer großen Frankfälſchungs-
affäre in Budapeſt. Man dachte zuerſt, einer internatio-
nalen Fälſcherbande auf die Spur gekommen zu ſein und behan
delte die Angelegenheit als einen ganz gewöhnlichen politik-
freien Kriminalfall.

Jn den letzten Tagen iſt hierin eine ſcharfe Wendung ein-
getreten. Es trafen bereits Ende Dezember Pariſer Polizeibeamte
in Budapeſt ein, die mit der hieſigen Polizei in Verbindung traten.
Die letzten Enthüllungen in dieſer Affäre haben dieſe
Frankfälſchungsaffäre nun zu einer politiſchen Ange
legenheit erſten Ranges gemacht und das kleine Ungarn
plötzlich in den Mittelpunkt des internationalen
politiſchen Getriebes geſtellt. Zahlreiche ungariſche
Politiker hohen Standes ſcheinen nämlich in die Ange
legenheit verwickelt zu ſein, es ſind bereits eine große An-
zahl von Politikern verhaftet worden, weitere Verhaftungen
ſtehen bevor.

So iſt man jetzt zur Enthebung des ungariſchen Landes-
polizeichefs Dr. Emmerich Nadoſſy geſchritten. Geſtern abend
erſchien dr franzöſiſche Geſandte in Budapeſt beim
Miniſterpräſidenten, Graf Bethlen, und legte im Namen der
franzöſiſchen Regierung gegen die Machenſchaften der ungari-
ſchen Behörden Proteſt ein. Der Miniſterpräſident begab ſich
ſofort nach dieſer Unterredung zum Reichsverweſer, worauf ern
rzußerordentlicher Miniſterrat einberufen wurde.
Die franzöſiſchen Kriminalbeamten und die Beamten der Bank
on Frankreich haben Budapeſt verlaſſen und ſich nach
Wien begeben, um dort ihre Nachforſchungen fortzuſetzen. Der
frühere Honvedminiſter Cſaky, der Schwager eines der ver-
hafteten Fälſcher, hat eine Erholungsreiſe angetreten. Jn
eolitiſchen Kreiſen verlautet, daß

er nicht zurückkehren werde.
Weiter wird bekannt, daß die franzöſiſchen Kriminalbeamten von
er Budapeſter Polizei die Verhaftung des früheren
Miniſterpräſidenten und Außenminiſters, Grafen Teleki, ge-
fordert hätten, da er im Verdacht ſtehe, mit den Fälſchern
n Verbindung geſtanden zu haben.

Die Anterſuchungen haben ergeben, daß der Chef der
Landespolizei, Nadoſſy, der zunächſt die Unterſuchungen in der
Notenfäſchungsangelegenheit geführt hat, ſeine Stellu n g
mißbraucht hat und falſche Meldungen über den
Stand der Angelegenheit an die vorgeſetzten Dienſtſtellen gegeben
hat. So hat er dem Auswärtigen Amt falſche Berichte über den
in Holland verhafteten ungariſchen Oberſt Jankowitſch er-
ſtattet, bei dem die holländiſchen Behörden einen
Kurierpaß der ungariſchen Regierung und in ſeinem

amtlich verſiegelten Kuriergepäck zehn Millionen Franken
falſcher franzöſiſcher Banknoten

gefunden hatten. Der verhaftete Poizeichef gab in ſeinen
Berichten an, daß der verhaftete Oberſt ein durchaus vertrauens-
würdiger Mann ſei, gegen den kein Verdacht vorliege, und daß
man ihm ohne Bedenken einen Kurierpaß nach Holland aus
ſtellen könne und ſein Gepäck verſiegeln könne. Man macht ihm
den ſchweren Vorwurf, daß er bewußt das Auswärtige
Amt getäuſcht habe.

Jm Laufe des Nachmittags verhörte die Polizei den früheren
Miniſterpräſidneten, den Grafen Paul Teleki, der gegen-
wärtig in der irredentiſtiſchen Bewegung eine große Rolle ſpielt
und kürzlich Präſident jener Vereinigungen wurde, an deren
Spitze als Protektor Erzherzog Albrecht ſteht. Bekanntlich war
er auch Mitglied der Moſſulkommiſſion, deren Gutachten dem
Genfer Beſchluß als Grundlage diente. Unter den rechtsradikalen
Abgeordneten, die in die Angelegenheit verwickelt ſind, wird auch
der Abg. Ullain genannt, der wegen eines Putſchverſuches
aus Ungarn geflohen iſt und ſich zurzeit auf italieniſchem Boden
aufhält.

Heute vormittag wurde auch

Prinz Ludwig Windiſch-Graetz verhaftet,
da er dringend verdächtig iſt, der Chef der Geldfälſcherbande zu
ſein, die aus etwa 45 Mitgliedern beſteht. Die Regierung er-
klärt in einem Communiqué, daß der Prinz ſchwer be
laſtet ſei. Weiter wird gemeldet, daß die Regierung in der
Staatlichen Kartographiſchen Anſtalt eineHausſuchung haben vornehmen laſſen, weil der Verdacht
aufgetaucht ſei, daß hier das Falſchgeld ferticçgeſtellt
oder mindeſtens aufbewahrt worden ſei.

Siehe auch Seite 2.)

Die Wandlung der
Kriegsführung

Wagor T. Dre t
Die Lehre vom Pazifismus iſt bekanntlich eine der
Hauptwaffen geweſen, mit welchen von unſeren Gegnern
erfolgreich gegen das in Waffen unbeſiegbare Deutſchland
angekämpft wurde. Auch nachdem das Heer der Feinde den
erſtrebten Erfolg dank der Leicht- und Gutgläubigkeit
unſeres Volkes errungen und das wehrhafte Deutſchland,
ſeine ſcharfen Waffen fortwerfend, die Vertretung ſeiner
Belange zu eigenem Schaden einigen rührigen Volksred-
nern anvertraute, hat der Gegner ſeinerſeits die Waffe, mit
der er den vernichtenden Schlag geführt, keineswegs in die
Ecke geſtellt. Die feindwärts andauernd weiter propagierte,
aber wohl gemerkt nur für Deutſchland gültige Lehre vom
allein ſeligmachenden Pazifismus hat unſerem Vaterland
auch in der Nachkriegszeit die ſchwerſten Wunden geſchlagen.
Das Schlimmſte, was einem Volk widerfahren kann, iſt von
jeher die Entmännlichung ſeiner waffenfähigen Jugend ge
weſen. Ein Staatsweſen, das derartigem Geſchick verfallen,
iſt ſtets über kurz oder lang gänzlich zugrunde gegangen.

Gewiß hat uns das ſelbſtverſchuldete Diktat von Ver
ſailles die Möglichkeit geraubt, unſere r Jugend
in gleicher Weiſe, wie es alle übrigen Staats
weſen für ſich in Anſpruch nehmen, mit den
Waffen zu üben, um ſie als Schützer von Haus und Hof, von
Weib und Kind ſachgemäß heranzubilden. Aber weit
ſchlimmer als dieſes Verbot der haß- und angſterfüllten
Feinde wirkt die vergiftende Lehre vom Pazifismus, denn
dieſe jagt unerfüllbaren Hirngeſpinſten nach, und was
ſchlimmer iſt, ſie züchtet die Feigheit und eine waffenſcheue
männliche Jugend. Eine geiſtig derart eingeſtellte Jugend
aber wird nie und nimmer in der Lage ſein, für eine Wie
dererſtarkung unſeres geknechteten Landes, ganz gleich ob
ſeine Verfaſſung noch Monarchie oder Republik, einzutreten.
Jm beſonderen Maße erfährt die pazifiſtiſche Bewegung eine
Verſtärkung durch den Hinweis, daß die Weiterentwicklung
der Technik auf allen Gebieten eine derartige Mechaniſie-
rung des Kriegshandwerks zur Folge haben wird, daß die
perſönlichen Leiſtungen des Heldentums und vor allem der
Kriegskunſt hinübergetragen ſei in einen grauſamen Ver-
nichtungskrieg der Zivilbevölkerung.

Da ſei aber immer und immer wieder darauf hinge-
wieſen, daß es doch ganz widerſinnig iſt, unter den Zu
ſtänden, unter denen wir leben, wo wir die einzige größere
Macht ſind, die tatſächlich bald bis auf das Hemde abgerüſtet
iſt, bei der ſogar der Schutzmann ſeine grüne Uniform nicht
tragen darf, weil hierdurch Europa gefährdet werden könnte,
ausgerechnet bei uns auf das eifrigſte derartige Propa
ganda im Jntereſſe unſerer ſchwer bewaffneten Nachbarn zu
treiben. Sollte es dem deutſchen Michel nicht allmählich zu
dämmern beginnen, daß die Abrüſtungsidee in der Welt
nur ſo gemeint iſt, daß immer nur er ſelber abzurüſten
habe? Solange aber derartige Anſchauungen betreffend der
Abrüſtungsfrage beſtehen, iſt es unſer gutes Recht, ja die
Pflicht der Selbſterhaltung, uns auf dieſe Anſchauungs-
weiſe der Welt einzuſtellen und die Folgerungen daraus zu
ziehen.

Nun zur perſönlichen Bewertung des Zukunftskrieges.
Schon vielfach hat die Kriegsführung im Laufe der Jahr-
hunderte ganz epochale Aenderungen erfahren, Aenderungen,
hervorgerufen durch die jeweils neu auftretenden Waffen.,
Schon oftmals ergaben ſich hierbei Verhältniſſe, die be-
rechtigterweiſe den Anſchein erweckten, daß Waffen auf den
Plan getreten, die für den Augenblick derart übermächtig
errſchienen, daß man jeglichen Widerſtand hiergegen als
unmöglich anſah. Vm nur einige derartige Erſcheinungen
herauszugreifen, ſeien erwähnt: die Elefanten des Königs
Phyreus von Epirus, das erſte Auftreten der ſchwer ge-
panzerten Ritter und dann die ſo tief einſchneidende Er-
findung des Schießpulvers.

Mit all dieſen Neuerſcheinungen hat ſich die Kriegs-
kunſt indeſſen verhältnismäßig ſehr ſchnell abgefunden, ſie
paßte ſich den Umwälzungen an; der Krieg blieb, die
Kriegsführung und der Krieger ſelbſt wurden anders und
ſo wird es auch in Zukunft ſein.

Hatten wir früher den Söldner und daher auch bis
zur Zeit Friedrichs des Großen einſchließlich der Zahl nach
eigentlich nur geringe Heere, ſo änderte ſich das Bild, als
mit der franzöſiſchen Revolution die Volkskräfte entfeſſelt
und bald darauf die Napoleoniſchen Maſſenheere das
Schlachtfeld beherrſchten. Jmmer aber lagen die Verhält-
niſſe noch ſo, daß der Kampf ſelbſt in ſeiner ganzen Schwere
vom Soldaten ausgetragen, die Bevölkerung hingegen nur



mittelbar in Mitleidenſchaft gezogen wurde, und ſo blieb
es auch während der Kriegsepoche des ganzen 19. Jahr-

hunderts. Eine Wendung hierin ſchuf der Weltkrieg in den
beiden letzten Jahren unmittelbar durch Einführung der
Zangrohre bei der Artillerie und durch Ausbau des Luft
krieges, mittelbar durch Aushungerung, indem die neuzeit
lichen Sperrmaßnahmen tatſächlich die faſt lückenloſe Ab-
ſchnürung ganzer Länder ermöglichten. Man vergegen-
wärtige ſich weiter das Auftreten all der neuen Waffen wie
Tanks, Gas und Flammenwerfer, alles Erſcheinungen, die
im Jahre 1914 überhaupt noch nicht in den Bereich der Er-
wägungen gezogen wurden.

Die Heiten ändern ſich eben und wir mit ihnen, das
iſt gerade durch den Verlauf des Weltkrieges zur Evidenz
erwieſen, und es wird auch immer ſo bleiben. Niemand
bedauert es mehr als der Berufsſoldat, daß die Zeitverhält-
niſſe es mit ſich gebracht haben, durch techniſche Entwicklung
der Waffen die Mechaniſierung der Kriegsführung hervor
zurufen und hierdurch zwarngsläufig in weitem Maße Be
völkerungskreiſe in unmittelbare Mitleidenſchaft der
Kampfestätigkeit zu ziehen. Kreiſe, die in erſter Linie nach
Anſicht des Berufsſoldaten hiervon fernzuhalten ſind.

War der Soldat beim früheren Stande der Technik in
der Lage, durch Einſatz ſeiner Perſon allein Volk und Land
vor den Kriegsgreueln zu ſchirmen, ſo iſt dies leider heut-
zutage keineswegs mehr in dem Maße möglich, das ſieht
jeder Menſch ein. Es wäre doch aber geradezu unverant-
wortlich, wenn unter ſolchen Umſtänden nicht wenigſtens
von den berufenen Stellen mit allen Mitteln verſucht wer
den ſollte, bei für abſehbare Zeit nicht aus der Welt zu
ſchaffenden kriegeriſchen Auseinanderſetzungen wenigſtens
die Vorausſetzungen ſo zu geſtalten, daß die Mitleidenſchaft
der Bevölkerung auf ein Minimum herabgeſetzt wird. Das
aber wird nie und nimmer erreicht, indem wir unſere
Waffen in die Ecke ſtellen und unſere männliche Jugend zu
waffenſcheuen Menſchen erziehen, ſondern einzig und allein,
wenn wir uns damit abfinden, daß wir hier unten auf
Erden und nicht im Himmel leben. Auf Erden aber gilt
mit eiſernen Strenge für alle Lebeweſen, ob Menſch oder
Tier, das Naturgeſetz vom „Recht des Stärkeren“, und wer
8 danach nicht richtet, nicht richten will, der iſt der Ver-
nichtung anheimgegeben, ob als einzelnes Jndividuum oder
als Volksganzes, das bleibt ſich gleich.

Der alte Spruch „si vis pacem, pare bellum“ hat
keineswegs unter den veränderten Formen der neuzeitlichen
Kriegsführung an Bedeutung verloren.

Die Füälſchungsaffäre in Angarn
Die Polizei ſetzt ihre Ermittlungen mit etwa hundert

Kriminalbeamten fort und hat heute im Laufe des Tages
zahlreiche Hausſuchungen bei Politikern der radikalen

Rechtsparteien

vorgenommen, von denen mehrere verhaftet und vom
Unterſuchungsrichter vernommen wurden. Die Polizei gibt die
Namen die n vorläufig noch nicht bekannt. Der
verhaftete Prinz Windiſch-Graetiz iſt Legitimiſt und gehört ſchon
ſeit längerer Zeit den ungariſchen Faſziſten an, die unter
Führung Bombös' und Eckhards dem Erzherzog Albrecht nahe-
ſtehen. Es ſcheint bereits feſtzuſtehen, daß die Notenfälſchungen
einen politiſchen Hintergrund haben und ſich haupt-
ſächlich gegen die gegenwärtige Regierung und
gegen das ganze ime richten. Begreiflicherweiſe haben die
Fälſchungen gerade in Frankreich das größte Aufſehen erregt.
Der franzöſiſche Geſandte in Budapeſt, Clinchant, iſt nach Paris,
der ungariſche Geſandte in Paris, Baron Koranhi, nach Budapeſt
abgereiſt. Die franzöſiſche Preſſe ergeht ſich in

ſchärfſten Angriffen gegen die ungariſche Regierung.
Sie wirft ihr vor, daß die ungariſchen Behörden ihre Ermitt-
lungen nur ſehr ungenügend und läſſig vorgenommen hätten
und daß den nach Ungarn entſandten franzöſiſchen Sachver-
ſtändigen die Arbeit ſehr erſchwert worden ſei. Einige Blätter
behaupten ſogar, daß der Beweis erbracht ſei, daß die ver
hatten Notenfälſcher mit der Regierung in Beziehung geſtanden

en.
Wie ein Hamburger Mittagsblatt meldet, ſind am Sonn

tag abend von der Hamburger Kriminalpolizei unter Mitwirkun
von Pariſer Kriminaliſten drei hohe öſterreichiſche un
ungariſche Adelsperſonen verhaftet worden, die
auf einem Dampfer aus Norwegen dort ankamen. Die drei Ver

Ein erzwungener Rücktritt Carols?
Die Gegnerſchaft Bratianus

Wien, 4. Januar.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Die letzten Nachrichten aus Bukareſt laſſen erkennen, daß
doch politiſche Momente zum Rücktritt des Kron
prinzen Carol beigetragen haben. Das Zerwürfnis
mit ſeiner Mutter iſt auf Machinationen Bratianus
zurückzuführen, der ſich unverſöhnlich zeigte. Die offiziellen
rumäniſchen Stellen bemühen ſich, die Liebesaffäre des Kron
pringen zu übertreiben, um ſo den Hauptgrund für ſeinen Ver
zicht erklären zu können. Jntereſſant iſt die Tatſache, daß
König Ferdinand den Kronvrat gebeten hat, keine Erklärungen
über den Grund des Thronverzichts ſeines Sohnes zu verlangen.
Der König ſoll folgenden Ausſpruch getan haben: „Was ich tue,
tue ich nach reiflicher Ueberlegung. Wenn ein Baum einen
kranken Aſt hat, muß dieſer Aſt abgeſägt werden.“
Budapeſter Blätter erinnern daran, das Bratianu bereits ein
mal den Krociprinzen Carol aus dem politiſchen Leben entfernt
hätte. Dies geſchah im Jahre 1919, in dem er angeblich wegen
ſeiner Vermählung mit Zizzi Lambrino in Biſtritz interniert
war. Der wahre Grund dieſer Jnternierung war aber ein
anderer. Der Kronprinz hatte damals bei der Beſetzung Buda-
peſts durch Rumänien mit der damaligen ungariſchen Regierung
geheime Verhandlungen geführt, deren Ziel war, auf den
Thron zu gelangen, die Selbſtändigkeit Siebenbürgens durch
zuſetzen und einen großen transſhlvaniſchen Staat mit Ungarn
und Siebenbürgen nach dem Muſter von Jugoſlavien zu
gründen. Der Adjutant des Kroriprinzen hat in einem Brief
an ſeine vorgeſetzte Dienſtſtelle auf ſeinen militäriſchen Rang
verzichtet und bleibt Privatſekretär Carols. Nach einer Jn-
formation der Bukareſter Zeitung „Univerſul“ aus den Kreiſen
des rumäniſchen Patriarchats kann die Scheidung Carsols
von ſeiner Frau zurzeit weder kirchlich noch rechtlich
durchgeführt werden. Eine Trennung der Ehe könnte viel
mehr nur auf Gund eines neuen Geſetzes erfolgen, das
das rumäniſche Parlament eigens zu dieſem Zweck
ſchaffen müßte. Das rumäniſche Parlament tritt bekanntlich
heute nachmittag zuſammen ind wird den Thronverzicht Carols

die Thronfolge gezwungen worden iſt.

und die Proklamierung ſeines Söhnchens Michael zum Keron
prinzen zur Kenntnis nehmen.

Der Adjutant des bisherigen Kronpringen Carol, Oberſt
Condeascu, hat das Kriegsminiſterium telegraphiſch von
z De miſſion in Kenntnis geſetzt und wird weiter als

riv atſekretär beim Prinzen verbleiben. Nach An
deutungen der rumäniſchen Preſſe rechnete Prinz Carol bereits
ſeit einiger Zeit damit, daß er zum Verzicht auf die Thronfo!
gezwungen werden würde, da von faſziſtiſcher Seite
Komplott gegen ihn angezettelt wurde. Weitere Meldungen be-
ſagen unzweideutig, daß der Kronprinz zum Verzicht auf

Er hat ſich verpflichtet,
während zehn Jahren nicht nach Rumänien zurück
zukehren.

Die durch den Thronverzicht Carols in Rumänien
vufene Unruhe hat ſich im übrigen noch weiter verſchärft,
trotz ſcharfer Maßnahmen der Regierung bereits zu

ſchweren Zuſammenſtößen
r W i reren und Polizei gekommen iſt. Die öffent
iche Meinung iſt trotz aller Erklärungen der Regierung nach wie

vor auf Seiten Carols. Die Oppoſition bereitet ſich auf
einen energiſchen Vorſtoß gegen die Regierung vor, indem ſie die
angeblich rein politiſchen Motive Bratianus für die Beſeitigung des
Kronpringen bloßlegen will. Jn unterrichteten Belgrader und
Wiener Kreiſen wird betont, daß Staatsſtreichabſichten
des Kronprinzen nicht geleugnet werden könnten. Dieſe
Abſichten Hrn von einem großen Teil des Offigzierkorps gebildet
worden. Der Staatsſtreich ſollte ſo vor ſich gehen, daß der Kron
prinz Rumänien verließ, um bei Ausbruch der Unruhen nicht im
Lande zu ſein, und erſt zurückzukehren, wenn die ein geſetzte
Diktatur alles vorbereitet hätte. Die Regierung erhielt
von dieſen Plänen Kenntnis und kam dem Kronprinzen
zu vor. Mehrere ſeiner Anhänger ſind inzwiſchen verhaftet wor
den; in ihren Wohnungen wurden angeblich Beweiſe für den ge
planten Staatsſtreich gefunden. Auf Grund dieſes Belaſtungs
materials wurde der Kronprinz dann zur S der Ab-
dankung gezwungen. Jn dem entſcheidenden Kronrat ſoll es
vor allem die Königin geweſen ſein, die entſchieden gegen ihren
Sohn Stellung nahm, während ſich der König bis zum letzten Mo
ment nicht entſchheßen konnte.

rvorge
daß es
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hafteten ſollen in engſtem Zuſammenhang mit dem Budapeſter
Falſchmünzerprozeß ſtehen.

Ein neuer Sanierungsvorſchlag
der Jnduſtriellen

Paris, 5. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

„Oeuvre“ glaubt zu wiſſen, daß die nordfranzöſiſchen
duſtriellen dem franzöſiſchen Finanzminiſter heute
Faſſung ihrer Vorſchläge überreichen werden. Die Jnduſtriellen
haben ihr urſprüngliches Angebot beträchtlich erweitert. Die Ver-
handlungen zwiſchen den einzelnen Jnduſtriezweigen haben dazu
geführt, daß jetzt nahezu die geſamte franzöſiſche Jn-
duſtrie dem Staate ihre Unterſtützung anbieten wird.
Das neue Moment kommt darin zum Ausdruck, daß ein Teil des
Privatbeſitzes an der Wiederaufrichtung der Finanzen mitwirken
wird. So lautet ſowohl die Formel der Jnduſtrie, wie die der
Sozialiſten. Jntereſſant iſt, daß die Sozialiſten mit ihrem Vor
ſchlage eine Umwandlung in ein zwangsläufiges Geſetz aufhalten

Jn
eine neue

wollen, wenn es ſich herausſtellt, daß die Jnitiative der Jn-
duſtriellen zu praktiſch ausreichenden Reſultaten führt. Dem
„Oeuvre“ zufolge wird es in dieſer Angelegenheit zu einer
großen Ausſprache in der Kammer kommen, von der
evtl. ſchon eine bedeutende Rückwirkung auf den Stand der fran-
zöſiſchen Finanzen zu erwarten ſei.

Wechſel in der franzöſiſchen Botſchaft
in Berlin

Berlin, 5. Januar.
(Von unſerer Berl. ner Schriftleitung.)
Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen leben die Gerüchte von

einem bevorſtehenden Wechſel in der Leitung der
franzöſiſchen Botſchaft in Berlin in den letzten
Tagen wieder auf. Es iſt bekannt, daß der gegenwärtige Bot-
ſchafter de Margerie an ſich ſehr gern auf ſeinem Berliner Poſten
bleiben würde und auch in der verfloſſenen Zeit wiederholt Be

mühungen angeſtellt hat, um nicht abberufen zu wer

den. Ebenſo iſt aber auch bekannt, daß ſeine bedeutend jüngere
Gemahlin wünſcht, nach Paris zurückzukehren, um dort eine
größere politiſche und geſellſchaftliche Rolle zu
ſpielen, als es hier in Berlin möglich iſt. Als vorausſichtlicher
Nachfolger de Margeries nennt man den bekannten Dichter
Paul Claudel, deſſen myſtiſch katholiſierende Dramen auch
in Deutſchland von verſchiedenen hochſtehenden Bühnen vor dem
Kriege und vereinzelt auch nach dem Kriege aufgeführt worden
ſind und außerdem einer der Mitbegründer des Dalcrozeſchen
Tanginſtitutes in Hellerau bei Dresden iſt. Claudel iſt in Berlin
im gewiſſen Sinne der Gegenſpieler von Maurice Barrès, der
ſeine unzweifelhaft hohe künſtleriſche Begabung durch einen
wilden Deutſchenhaß proſtituierte und als der wüſte ſt e
Propagandiſt des Poincarismus anzuſprechen iſt.
Claudel iſt, ohne Pazifiſt in dem Sinne zu ſein, wie es in Deutſch
land einen üblen Beiklang hat, aus ethiſchen Motiven heraus auf
Völkerverſtändigung eingeſtellt und ein überzeugter
Anhänger der deutſchen Kultur, beſonders wie ſie ſich
in der deutſchen mittelalterlichen Kunſt zeigt. Seine Betrauung
mit dem Berliner Botſchafterpoſten würde unzweifelhaft zu einer

engeren Wiederannäherung der beiden Länder auf
kulturellem Gebiet beitragen, aber auch politiſch nicht
unfruchtbar ſein, da er über beſondere freundſchaftliche Be
ziehungen zu dem ſehr einflußreichen Direktor im franzöſiſchen
Außenminiſterium, Berthelot, verfügt. Man ſchließt aus der
Berufung ſeines Freundes Hoppenot zum erſten Sekretär der
Berliner franzöſiſchen Botſchaft, daß ſeine Ernennung ziemlich
unmittelbar bevorſteht und daß Hoppenot als eine Art
Quartiermacher anzuſehen, der ihm nach Berlin voraus-
geſandt iſt.

Der Generalſekretär des Landesverbandes Thüringen der
Deutſchen Volkspartei, Karl Bölhoff, iſt plötzlich am 2. dieſes
Monats in Jena einem Herz ſchlag erlegen.

Schilda 1925
Eine Rückſchau, die eigentlich nicht hätte geſchrieben werden dürfen.

Von E. R. Hardt.
Als ich das erſte Mal nach Schilda kam, es war im Spärtherbſt,

da ich in den engen Straßen Männer mit langen Reiſigbeſen,
die wiſchten damit über die ſchmalen Bürgerſteige, daß der Staub
bis zu den ſpitzgiebligen Dächern hinaufdrang.Lis ich n wozu ſie das täten, ſagten ſie, das geſchähe

der Ordnung und der Sauberkeit in den Straßen. Jch
teilte das einem Bekannten mit, der einmal zwei Jahre in Schilda
gelebt hatte. Der ſchrieb mir zurück:

Nimm alles, was Du dort ſiehſt, ſymboliſch. Nichts, was ge
ſchieht, iſt ohne Sinn. Und was den Staub angeht, der von wegen
der Ordnung und Sauberkeit und auf Befehl und Koſten der Stadt
immer wieder zu den Dächern emporgewirbelt wird: Auch Dir wer
den die Augen davon trüb werden. Du wirſt Dir die graue Brille
kaufen müſſen, die alle Schildaer Bürger tragen.

Und Schildaer werden.

Mit dem erſten Tage des neuen Jahres zog ich in Schilda ein.
Ich bekleidete einen Poſten, der mich außerhalb der Bevölkerung
ſtellte und der eigentlich auch nur von NichtSchildaern bekleidet
werden darf. Wenigſtens verſucht diejenige Stelle, die jenen Poſten
zu beſetzen hat, immer Fremde von außen heranzugziehen, weil ſich
die Schildbürger für ungeeignet erwieſen haben, wohl auch allzu
ſehr aus dem Rahmen von Schilda herausfallen würden, wenn ſie
gezwungen wären, ihre Augen zum Sehen und ihre Ohren zum
Hören zu gebrauchen.

Sozuſagen alſo war ich: Lynkeus, Wärter, Warner und
Wächter Tages und der Nächte, Ankläger, Verteidiger und Richter,
was ihr wollt.

ch fuhr Straßenbahn. Das heißt, ich fiel Straßenbahn. Jneinen viel zu breiten Wagen auf ſehr breitſpurigem Gleiſe donnert

der Wagen durch die engen Straßen und riß an den unvermittelt
auftauchenden Kurven alle Jnſaſſen von ihren Plätzen. Die Ver-
ſchalung des Wagens und die Trittbretter reichten noch bis auf die
ſchmalen Bürgerſteige, und die Schildaer drückten ſich ängſtlich, aber

ſtolz an die ſchmutzigen Häuſerwände, wenn ihre Tram durch eine
der Hauptſtraßen fuhr. An einem verkehrsreichen Punkte der
Stadt zeichnen die Schienen bei der Rechtskurve eine Fahrtlinie
vor, die ſelbſt für Schilda ungewöhnlich eigenwüchſig iſt: Von der
linken Straßenſeid kommend, durchkreuzen ſie die geſamte Fahr

bahn und gehen hart an der Ecke der rechts abbiegenden Straße am
rechten Bürgerſteig entlang. Das hat zur Folge, daß, wenn die
Bahn in umgekehrter Richtung kommt, ſie unbedingt mit jedem
vechts fahrenden und rechts einbiegenden Auto zuſammenſtoßen

muß. Es hat noch niemand eine Statiſtik über dieſe Unfälle durch
geführt. Der Papierverbrauch Schildas würde ſich verſiebenfachen,
und der Schildaer Bahnhof iſt für Maſſenumſchlag noch nicht

groß genug. e
Auf dem Marktplatz von Schilda iſt Raum für ein Krieger

denkmal und vier Straßenbahnwagen. Das Kriegerdenkmal ſteht
immer da. Die vier Straßenbahnwagen nur alle fünf Minuten
einmal. Weil ſich ſämtliche zwei Linien (hin und zurück vierl) hier
kreuzen. Sie führen vom ſelben Ausgangspunkt zur ſelben Mitte
und trennen ſich erſt dann, doch nur auf zweieinhalb Minuten.
Zur Kenntlichmachung ihrer Ziele trägt die eine Linie grünes, die
andere rotes Licht. Sonſt gleichen ſie ſich wie ein Schildbürger dem
anderen, der auch entweder zur Bahnhofsmiſſion oder zur Haus
beſitzerpartei gehört.

Auf dem Feſtplatz ſteht eine Feſthalle.
Volk von Schilda und der weiteren Umgebung. Auch eine Bühne
hat man hineingebaut, und da die Schildaer Männer von
echtem Schrot und Korn ſind, haben ſie ſich einen Bühnenboden aus
Zement gemauert. Freilich fehlt ſo jede Reſonanz, aber die Schild
bürger nehmen's nicht ſo genau; ſie halten es mit ihrem alten
Sprichwort: „Mir Schildbürger kenne uns, mer ſtelle ſich
net vor!“

Und ſo bleibt es ſchließlich auch gleich, was ihnen ihre Redner
erzählen; ſie kenne ſich das genügt.
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Die Schildaer Muſikfreunde haben ſich zu einem Verein zu
ſammengeſchloſſen. Aber kein Schildbürger darf es wagen, anders
als lobend über dieſen Verein zu ſprechen. Jegliche Kritik aus
Schilda wird ſofort totgebiſſen. Wenn ihnen dann aber doch der
Gefallen getan wird, ſich im Wochenblättchen beſprochen zu finden,
und zwar von einem Ortsfremden dann iſt der Teufel erſt recht
los. Die ernſthaften Kunſtbefliſſenen, die ſich unter dem Protek-
torat Goethes (mit anſchließendem Tänzchen) zuſammengefunden
haben, machen das Heſchickter. Sie ſchreiben ſich ihre Kunſtkritiken
ſelber und finden anderentags ſich und ihre Freunde gelobt, auch
wenn kein Progronmzettel oder Anſager am Abend ihre Namen
meldete.

Doch das war ja das Blatt von vorgeſtern. Jch nahm die
Tagesausgabe zur Hand und fand darin: „Das diesjährige Weih-
nachtsmärchen „Die Mäuſekönigin oder Wie der Wald in die
Stadt kam“, wird zum erſten Male Sonntag, den 13. Dezember,
gegeben. Das hübſche Märchen bietet ſo viel des Sehenswerten,
ſoviel des Heiteren und Ernſten, daß ein Beſuch warm empfohlen
werden kann.“ Nicolo
ſehen, machte mir Freude.

Zur Freude für das

und die Mäuſekönigin ſo vereint zu

Jch wollte das Theater beſuchen und las in einer Voranzeige:
„König Nicolo. Das Werk bietet in ſeinem Prolog und ſeinen
neun Bildern ſo außerordentlich viel Sehenswertes, ſo viel ernſte,
ſoviel heitere Sgenen, daß weiteſten Kreiſen empfohlen werden
kann, ſich dieſes bekannteſte Werk Wedekinds anzuſehen.

Und ich las weiter: „Ein theatraliſches Ereignis allererſten
Ranges wird Freitag, 11. Dezember, bringen. An dieſem Tage
gelangt nämlich durch ein Frankfurter Operngaſtſpiel Puccinis
weltberühmte, hier noch nie gegebene Oper „Tosca“ zur Aufs-
führung. Allererſte Kräfte der Frankfurter Oper, wie Frau
Genter-Fiſcher, John Gläſer, Adolf Permann, verbürgen durch ihre
Mitwirkung eine Aufführung, wie ſie ſelten geboten werden kann.Dieſe Opernaufführung zählt als ertragen
abonnement. is Dienstag, 8. Dezember, haben die Freitag
abonnenten das Vorrecht auf ihre Plätze gegen eine beſtimmte Auf
zahlung, von da ab beginnt der freie Verkauf an der Tageskaſſe.“

Dieſe letzte Notiz habe ich mit erhobener Stimme geleſen. (Undhabe bedauert, nicht John Gläſer oder Adolf Permann zu heißen

x

Die Kritik ſchrieb war's über dieſe, war's über eine andere
Aufführung: „Die Sängerin bewältigte die oft ſchwierige
Chromatik ſpielend.“ Diesmal war es aber kein Jrrtum des
Setzers, daß nicht Koloratur daſtand. Und vom Orcheſter und
ſeinem Dirigenten wurde, reiches Fachſtudium verratend, ge
ſchrieben: „Jn ſauberem Zuſammenſpiel erledigte das Orcheſter
ſeine Aufgabe. Mit feiner Abtönung wurden die Melodien heraus
gearbeitet, die Tempi variiert, die Klangſtärken ſchattiert.
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Trotz allem beſuchte ich eine Vorſtellung. Es war ſogar die
Uraufführung des Jahres. (Man kennt ſeine Verpflichtungen an
die Kunſt!) Die Stimme des Publikums aber ſprach:

„Gefällt Jhnen das Stück auch ſo wie meiner Schweſter,
gnädige Frau

„Ach ja, ich finde es auch beſonders für eine Premiere ſehr
eignet!“

Und ich verließ Schilda. Es regnete in Strömer. Wie eigent
lich immer in Schilda, wenn es nicht gerade ſtaubſiedetrocken iſt.
Die Engel ſchienen das Waſſer wie mit Mulden vom Himmel herab
zu gießen. Alte Schildaer wollen daraus den Namen ihrer Stadt
ableiten können.

Am Bahnhof verabſchiedete ich mich von einer mir bekannten
Dame mit einem Handkuß. Am anderen Tage bekam ich von ihr
einen Brief: „Als der Zug die Halle verlaſſen hatte, kam der
Stationsvorſteher zu mir und fragte:

„Ach, wer war denn der Herr?“

ge

„Kein Schildbürger!“ habe ich ihm geantwortet.



Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Lage und Ausſichten der Landwirtſchaft zur Jahreswende

Dr. Oskar von Hoffer, Berlin.

Die Belaſtung der Landwirtſchaft
Der preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und

Forſten hat vor kurzem eine „Denkſchrift über die Notlage der
Landwirtſchaft und Vorſchläge zur Abhilfe“ veröffentlicht, die
einige intereſſante Angaben über den Schuldenſtand der
preußiſchen Landwirtſchaft enthält. Wenn ſich dieſe Ziffern auch
zunächſt nur auf Preußen beziehen, ſo dürfte Aehnliches auch
für das geſamte Reich gelten. Die folgende graphiſche Ueberſicht
enthält einen Vergleich der Realbelaſtung und zwar ſowohl
der Schuld ſelbſt wie der daraus entſtehenden Zinslaſt der
Vorkriegszeit und der der Gegenwart.

DiE REALSCHULDEN DER
FREUSSISCIIEN ANDVVIFSCHAFT
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Die e macht demnach wie man aus den Ziffern
der Denkſchrift errechnen kann knapp 50 Prozent aus, die
Zinslaſt dagegen angeſichts des erhöhten Zinsniveaus ungefähr
73 Prozent. Dazu treten aber noch die kurgzfriſtigen Perſonal-
ſchulden, die jetzt eine weit größere Bedeutung haben als in der
Vorkriegszeit. Die preußiſche Landwirtſchaft iſt gegenwärtig mit
1,5 Milliarden Mark Perſonalſchulden belaſtet, von denen nicht
weniger als 820 Millionen vor der neuen Ernte
zur Rückzahlung fällig werden. Bekannt ſind die Be
ſtrebungen der Landwirtſchaft, die Fälligkeitstermine teilweiſe
hinauszuſchieben. Dieſer Forderungſ ſchließt ſich auch die er
wähnte Denkſchrift an.

10 Prozent Dividende bei der Engelhardt Brauerei A.G.
Der Abſchluß des am 30. September 1925 beendeten Ge-

ſchäftsjahres ergab ein recht be friedigendes Reſultat, da
der auf den 9. Januar nach Berlin einberufenen G.V. die Ver
teilung eines Gewinnanteils von 10 Proz. auf die Stamm und
von 6 Proz. auf die Vorzugs-Aktien vorgeſchlagen wird. Dieſes
Reſultat iſt nach dem Geſchäftsbericht in erſter Linie dem
von der Geſellſchaft gefolgten Grundſatz ſtrengſter Ratio-
naliſierung und Sparſamkeit zu danken. Von Jnter-
eſſe iſt ferner der Hinweis, daß die Verwaltung die in der Brau
induſtrie mehrfach hervortretende Tendenz zur Verteilung
einer übermäßigen Dividende, die ſich mit der Lage der deutſchen
Volkswirtſchaft nicht vereinbaren läßt, für abwegig hält. Hier-
aus könnte man den Schluß ziehen, daß die Verteilung einer
höheren Dividende, die den heutigen Zinsſätzen entſpricht, durch-
aus möglich wäre. Die Mehrzahl der deutſchen Bierbrauereien
verteilt eine Dividende von 10--20 Proz. Nach dem Geſchäfts-
bericht war der Bierkonſum auch bei den ſchlechten Witterungs-
verhältniſſen im Steigen begriffen, erreichte jedoch nicht an
nähernd den Vorkriegsverbrauch. Der durch die Abſatzſteigerung
erwachſene Kreditbedarf des erweiterten Abnehmerkreiſes
konnte die Geſellſchaft aus eigenen Mitteln befriedigen.
Ferner waren zur Vergrößerung und Verbeſſerung der ge-
ſamten Produktion und der Verteilung namhafte Beträge er-
forderlich, zumal das Unternehmen über 15 eigene Brauſtätten,
darunter je eine in Halle a. S., Merſeburg und Sanger-
hauſen, und ſechs eigene Malzfabriken verfügt. Jm übrigen
war die Verwaltung auf eine ſtarke innere Kräftigung
des Unternehmens bedacht, worauf die Abſchreibungen
in Höhe von 1,156 Mill. M. hinweiſen. Jntereſſant iſt auch der
Hinweis, daß überflüſſige Engagements gelöſt und
verſchiedene Beteiligungen abgeſchloſſen wurden.

Im einzelnen ergibt die Gewinn und Verluſtrech-
nung Geſamtroheinnahmen in Höhe von 29,7 Mill., M., denen
auf der Ausgabenſeite Rohmaterialien, Betriebs- und Vertriebs
koſten 16,2 Mill. M., Steuern 65,8 Mill. M., Löhne und Ge-
hälter 4,5 Mill. M. und Sozialverſicherungen 0,2 Mill. M.
gegenüberſtehen. Es ergibt ſich ſomit nach Abzug der erwähnten
Abſchreibungen in Höhe von 1,156 Mill. M. ein Reingewinn
von 1,7 Mill. M., aus dem nach der oben erwähnten Dividenden-
ausſchüttung ein Betrag von 0,043 Mill. M. an den Wohlfahrts-
fonds überwieſen wird und der Reſt in Höhe von 0,376 Mill. M.
auf neue Rechnung vorgetragen wird. Der Aufſichtsrat, der
aus 18 Mitgliedern beſteht, erhält die ſatzungsmäßige 10prozentige
Tantieme 0,08 Mill. M.

Jn der Bilanz haben ſämtliche Anlagekonten
Zu gänge erfahren. Sie ſind in der Hauptſache auf den Er-
werb verſchiedener Reſtaurationsgrundſtücke in GroßBerlin
und ferner auf die Errichtung eines Niederlagsgebäudes in Eis
leben zurückzuführen. Ferner erſcheinen Beteiligungen mit
3,3 Mill. M., Bankguthaben mit 0,9 Mill. M., 4 r
mit 7 Mill. M. und Warenbeſtände mit 2,9 Mill. M., denen auf
der Paſſivſeite bei einem Geſamtaktienkapital von 12,1 Mill. M.
Schulden von rund 11 Mill. M. gegenüberſtehen. Unter Be-
rückſichtigung des Hinweiſes. daß die Bewertung der Waren
beſtände recht vor ſicht i g aufgenommen erfolgt iſt, dürfte die
Bilanz als ausgeglichen angeſehen werden.

Was das laufende Geſchäfts jahr anbetrifft, ſo hält,
nach dem Hinweis der Verwaltung. die Abſatzſteigerung
unvermindert an. Ueber den weiteren Verlauf könnten je-
doch keine genauen Angaben gemacht werden, da die Wirkung der
mit dem 1. April 1926 in Kraft tretenden Bierſteuererhöhung noch

rößere

nicht abgeſehen werden kann.

Die derzeitige Lage der deutſchen Landwirtſchaft gibt zu
den ernſteſten Befürchtungen Anlaß. Die Preiſe zogen
auf dem Getreidemarkt in den letzten Wochen zwar etwas an,
immerhin haben ſie noch nicht annähernd das Niveau erreicht,
deſſen der landwirtſchaftliche Abſatzmarkt bedarf, um die Produl
tionskoſten zu decken und Jntenſivierungsbau zu treiben. Die
Preisſteigerung hat ſich zudem nur auf dem Weizenmarkte
einigermaßen befriedigend ausgewirkt, der Roggenmarkt, dieſes
Sorgenkind der deutſchen Landwirtſchaft, hat nur geringe Auf
beſſerung erfahren. Jmmer noch liegen die Preiſe Unter dem
Weltmarktpreisnivegul Der Roggenpreis wurde ins
beſondere durch Angſt- und Zwangsverkäufe' gedrückt, zu denen
viele Landwirte ihre Zuflucht nehmen mußten, um fällige
Steuern und Wechſelverbindlichkeiten zu decken. Die deutſche
Landwirtſchaft iſt zurzeit mit Wechſelſchulden im Betrage von
nahezu zwei Milliärden Mark belaſtet. Wie ſie dieſe einlöſen
ſoll, iſt zunächſt noch rätſelhaft.

Das Exportgeſchäft hat in letzter Zeit etwas zuge-
nommen, die Einfuhrziffern ſind erfreulicherweiſe etwas hinter
den Ausfuhrziffern zurückgeblieben.

Der Stand der Winterſaaten zeigt eine ziemlich
günſtige Entwicklung; die Ausſaat des Wintergetreides konnte
r des relativ trockenen Herbſtwetters zu Ende geführt
werden.

All dem zufolge ſcheint es alſo der deutſchen Landwirtſchaft
nicht ſo ſchlecht zu gehen, allein der Schein trügt. Der
deutſche Landwirtſchaft wird ſchon in dieſem Jahre nicht mehr in
der Lage ſein, das nötige Produktions-Betriebskapital aufzu-
bringen, wenn ſich das Preisniveau nicht günſtiger geſtaltet, die
Düngemittelpreiſe keine Senkung erfahren und die Kreditfrage
keine annehmbare Löſung erfährt.

Die Preiſe für landwirtſchaftliche Produk-
tionsmittel (Kunſtdünger, Maſchinen uſw.) liegen teilweiſe
um 35--55 Proz. über den Friedenspreiſen! Die künſtlichen
Düngemittel, deren die Landwirtſchaft für intenſive Betriebs-
wirtſchaft unbedingt in bedeutendem Ausmaße bedarf, könn-
ten nach eingehenden Unterſuchungen berufener Fachleute Preis-
ſenkungen erfahren, ohne daß die Rentabilität der Kunſtdünger-
induſtrie allzuſehr verringert würde. Die Preiſe für Thomas-
mehl z. B. (Phosphordünger) liegen um 30 Proz. über denen
der Vorkriegszeit, obwohl die Preiſe der ausländiſchen Eiſenerze
(Thomasmehl iſt ein Abfallprodukt der Stahlerzeugung) nicht in
gleichem Maße geſtiegen ſind.

Die deutſche Landwirtſchaft iſt unter Vorausſetzung inten-
ſiver Betriebsweiſe und günſtiger Ernteverhältniſſe im Stande,
den Bedarf des deutſchen Wirtſchaftsgebietes
an Getreide, Kartoffeln gänzlich, den an Fleiſch zum größten
Teile durch ihre Produktion zu decken.

Welch ungeheure Bedeutung dieſe Tatſache für Deutſchlands
Handels und Zahlungsbilanz beſitzt, bedarf keiner näheren Er
orterung. Zu den heutigen Abſatzpreiſen wird ſie hierzu ſchon
in dieſem Jahre nicht mehr im Stande ſein. Denn dieſe decken
teilweiſe z. B. bei Roggen- und Kartoffelbau nicht einmal die
Selbſttoſten. Jntenſiv bewirtſchaften bedeutet Verwendung des
teueren Kunſtdungers, BVetrieb von Hackfruchtbau und Tieftultur,
der nur bei Anwendung moderner Maſchinen rationell iſt, Kraft
futtermittelzuſatz und andere teuere Dinge mehr. Der kata-
ſtrophale Mangel an Betriebskapital, d. h. an langfriſtigen Kre
diten, hat tatſachlich in den letzten Wochen in den Kreiſen der
Landwirte die Tendenz gezeitigt, gezwungenermaßen zu exten-
ſiver Bewirtſchaftung überzugehen bezw. intenſive Kul
tur nur auf Teile des verfügbaren Vodens zu beſchränken, wo
durch die Produktionskapazitat der deutſchen Landwirtſchaft na
türlich erheblich verringert und Einfuhr ausländiſcher Produkte
in gewaltigem Umfange zur Notwendigkeit wird.

Es fehlt nicht an Verſuchen, der Not der Landwirtſchaft durch
Preiserhöhungsaktionen teilweiſe abzuhelfen; bei
ſpielsweiſe ſei die geplante Valoriſierung des Roggenpreiſes
durch Aufkäufe und Lagerung im Wege der Reichsgetreideſtelle
erwähnt. Der Einwand, daß dadurch die Roggenausfuhr ge
hemmt und die Einfuhr ausländiſchen Roggens begünſtigt wird,
wodurch das Angebot auf dem Binnenmarkt erhöht und der Jn-
landspreis wieder herabgedrückt würde, iſt theoretiſch richtig. Da
bei wird aber nicht berückſichtigt, daß 73 Proz. der deutſchen Brot
fruchtfläche mit Roggen beſtellt wird, eine Valoriſierung des Rog-
genpreiſes alſo überwiegende Bedeutung für die Geſamt-
intenſivierungsfähigkeit der deutſchen Landwirtſchaft
beſitzt; man wird im äußerſten Notfalle trotz aller Bedenken zu
vorübergehendem wirkſamen Schutz vor ausländiſcher Einfuhr-
konkurrenz greifen müſſen, wenn es nicht gelingen ſollte, die Pro
duktionskraft der Landwirtſchaft auf dem Wege langfriſtiger Kre
ditbeſchaffung zu ſtärken.

Die Geſtaltung des inländiſchen Roggenpreiſes iſt fernerhin
durch die Konſumumſchichtung der Bevölkerung gegeben,
die in den Nachkriegsjahren immer mehr und mehr Weigenpro-
dukte bevorzugt.

Rettung vor dem drohenden Zuſammen
bruche kann der Landwirtſchaft nur durch raſche Maßnahmen
werden. Abbau der Düngermittelpreiſe, Prolongierung der kurz-
friſtigen Schulden, Gewährung ratenweiſer Rückzahlungstermine
und Belehung der Getreidevorräte zu annehmbarem Zinsfuß,
kurzum beſſere Anpaſſung der ſchwebenden und der künftigen
Kredite an die Produktionsperioden der Landwirtſchaft.

Dann wird die deutſche Landwirtſchaft zu neuer Kaufkraft
erſtarken, dem Reiche die wirtſchaftliche Unabhängigkeit ſichern
helfen, die Stabilität der Jnduſtrie und des Handels durch inten-
ſive Abnahme ihrer Produkte zu neuem Leben erwecken.
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Halleſche Börſe
Knſicher.

Auch an der heutigen Börſe hielt ſich die Geſchäftstätigkeit in
engſten Grenzgen. Die Kurſe waren im allgemeinen wider-
ſtandsfähig, doch zeigten einige Papiere entſchieden rück
läufige Tendenz.Von Ban kw erten hatten Zörbiger Bankverein wieder leb

hafteres Geſchäft. Montanwerte ſehr ruhig und ohne Um-
Riebeck gingen um 2 Prozent zurück. Dasſelbe gilt für

apieraktien, von denen ſich Ammendorfer einen Abſtrich
von 3 Prozent gefallen laſſen mußten. Auf dieſer ermäßigten
Baſis trat für die Aktien lebhaftere Nachfrage hervor.
Maſchinenwerte lagen uneinheitlich. Höher: Zimmermann

1; niedriger: Halle Röhren --2, Hildebrand Mühlen --1. Ferner
waren Zuckerraffinerie Halle um 1 Prozent geſteigert.

Jm Freiverkehr notierten: Arternbank 0,5 G., Bernburg
Saalmühlen 0,85 G., Bühring 1 G., Cäſar u. Loretz 10 bez.,
Hanfimport 40 G. Portland-Zement 76 G.

Aktien

5. 1 3. 1. 5 1 2. 1Hall. Bankv, 74, 74, G Hall. Masch. r7. G 7, 6*Hewag O. 16 B. 0.156 B Hall. Röhr. W. 65. o 68. BGew. u. Hdlsb. 42.5 60 42,50 B Hildebr. Mählen 27106 28.756
Landkredithb. 73. B. 73.- B Moritz Jahr 17. 17. 6Zörbig. Bank 15 bB 6.50 Gebr. Jentzsch 50. o 60.Hall. Pfänner 44 644 6 Kaiserbad
Prehbl. A. G. 80, 9 80. 6 Schmiedeberg 68. BRiebeck Mootanw. 68, 70, 6 Körbisd. Zucker
Wsech. Weiß. 05 G Kytfh. H. 1 3500 24, 6 24 6Br. Nietl. Bgb. S Gottfr. Lindner 27. B 27. bAmmend. Pap. 92 G 95. B Schrapl. Kalk 26. 60 G 26,60 G
Cröllw. Papier 1650. B. Stadtm. Alsl. 47. 47. 6Könne Mai Vester 35.- G 36. 0Pilenb. Kattun 79. G 79, Wegelin u. Habd. 556, di 4. 6

Eisenw. Brünn. 22 22. 6 Zeitzer Masch. SF. Zimm. Co. 14, 13 Zuck. R. Halle 44, o 48 6Glauz. Zuek. G 60 H. Hettst. E. A. 2Halle Mals 91 0 91 6
Berliner Börſe.

Die von der rückläufigen Bewegung der letzten Tage verſchont
ebliebenen Schiffahrtsaktien eröffneten heute prozentweiſe gehrudt, da einmal Gewinnrealiſationen ſtattfanden und außer-

dem der Widerſtand in amerikaniſchen Parlamentskreiſen gegen
die Freigabepläne immer ſtärker zu werden ſcheint. Die übrigen
Aktienmärkte wurden von dieſer Schwäche der Schiffahrtswerte
ungünſtig beeinflußt, zumal die Berichte der preußiſchen Handels-
kammern über die wirtſchaftliche Lage im Dezember verſtimmten.
Die erſten Kurſe zeigten daher eine uneinkheitliche r Bald
ſetzten ſich aber die ſchon geſtern ſtärkeren Deckungskäufe
fort, die durch neue Aufnahmen ſeitens einiger Großbanken noch
gefördert wurden. Die Kombinationen in der Ruhrtruſtfrage
laſteten weiter günſtig. Eine Stütze bildeten für die nach Feſt-
ſetzung der erſten Notierungen die allgemein ſtärker gefragten
Kurſe, die außerordentlich leichte Verfaſſung des eld
marktes. Tagesgeld war mit 725--928 Prozent, für erſte

Firmen auch ſchon darunter, erhältlich und kaum unterzubringen.
Monatsgeld war nominell 924--11 Prozent.

Ohne Preisſenkung keine Geſundung. Jn ihrem neueſten
Wirtſchaftsbericht ſchreibt die Commerz- und Privat-
bank u. a.: Das Jahr 1925 wird durch die Deflations-
kriſis gekennzeichnet, ohne daß aber die Umſtellung der Wirt-
ſchaft in entſprechender Weiſe zum Ausdruck gekommen wäre.
Die volle Auswirkung der Deflationskriſis im Preisſtand hat
ſich im abgelaufenen Jahre noch nicht geltend gemacht. Erſt dann
iſt die Grundlage für den Wiederaufſtieg gewonnen, wenn ein
Abbau des Preisnivegaus der Kaufkraft im
Jnnern zugutekommt und gleichzeitig neue Ausfuhr-
möglichkeiten zu ſchaffen geeignet iſt. Dieſe Voraus-
ſetzung des Wiederaufſtiegs und damit die Beendigung der
Deflationskriſis herbeizuführen, wird die wichtigſte Aufgabe
einer rationellen deutſchen Wirtſchaftspolitik im kommenden
Jahre ſein. Abgeſehen von der durch den Krieg, Friedensvertrag
und die Jnflation bedingten Entblößung der deutſchen Wirtſchaft
von liquiden Mitteln, hat ſich die mangelnde Konſum-
kraft des deutſchen Volkes aufs ſchärfſte bemerkbar gemacht.
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß eine Korrektur des
Preisniveaus gerade in dieſem Punkte bis zu einem gewiſſen
Grade ausgleichend zu wirken vermag, wenn auch eine
baldige völlige Rückkehr zu den früheren Abſatzmöglichkeiten nicht
zu erwarten iſt.

Ungeheures Anwachſen der Konkursziffer im Jahre 1925. Die
ſeit dem September zu beobachtende ſtarke Zunahme der Konkurs-
eröffnungen hat ſich auch im Dezember fortgeſetzt. Die
Konkurſe haben mit 1683 neuen Fällen eine Rekordziffer
erreicht. Jm ganzen Jahre 1925 ſind nach einer Zuſammen-
ſtellung der Finanzzeitſchrift „Die Bank“ 10938 Konkurſe
eröffnet worden (gegen 5929 im Jahre 1924 und nur 249 im
Jahre 1923). Auch die Geſchäftsaufſichten haben im allerſtärkſten
Maßſtabe weiter zugenommen, nämlich von 599 im Oktober und
921 im November auf 1397 im Dezember.

Produkte.
Magdeburg, 5. Januar. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12,60

bis 12,80, feſt Roggen 8,10-—8,20, ſtetig; Sommergerſte 11,50
bis 12, ſtill; Wintergerſte 9,50-—-9,60, ſtill; Hafer 9,60——9,80,
feſt; Mais 10,25, ruhig; Viktorigerbſen 183--14, ruhig. (Alles
50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern.) Weizenmehl 85,50——36,50, feſt,
feinſtes über Notiz; Roggenmehl 23,75--24,75, ſtetig; feinſtes
über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack); Weigzenkleie 6,50
bis 6,75, ſtetig; Roggenkleie 5,25——5,50, ſtill. (50 Kilogramm
ab Verladeſtation).

Zucker.
Magdeburg, 5. Januar. Prompte Lieferung: 26,25. Tendenz

vruhig. Termine ohne Sack: Januar 14— 18,70, Februar 14,10 bis
13,80, März 14,25 bis 14,20, April 14,35--14,80, Mai 14,50 bis
14,45, Auguſt 14,80--14,70. Tendenz ruhig.
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(lAuss aller Welt
Ueber 100 Menſchen Opfer des Hoch-

waſſers in Rumänien
Aus Bukareſt wird gemeldet, daß dem Hochwaſſer etwa

100 Perſonen zum Opfer gefallen ſind. Jn einem Bezirt
wurde eine große Flaſchenfabrik durch die eindringenden Fluten
zerſtört, dabei ertranken 18 Arbeiter. An einer anderen
Stelle wurde eine Eiſenbahnbrücke fortgeſchwemmt,
auf der ſich neun Soldaten befanden, von denen
keiner gerettet werden konnte.

Wirbelſturm Kataſtrophe in Samoa
Jn Apia (Samboa) wütete ein ungeheurer Wirbelſturm, der

großen Schaden angerichtet hat. Wie man befürchtet, über
ſteigt der angerichtete Schaden noch die Verwüſtungen, die der
bisher furchtbarſte Sturm des Jahres 1889 verurſacht hat.

Ueber 250 000 Krbeiter in Belgien durch das Hochwaſſer
arbeitslos.

Der König hat die überſchwemmten Stadtviertel in Lüttich
beſucht. Die Lage in Belgien iſt kataſtrophal. Von überall her
werden gewaltige Schäden gemeldet. Aus Namur wird eine Ab-
nahme des Hochwaſſers berichtet. Die Kommunalverwaltungen
ſind mit Hilfe von Militär und zahlreichen Zivilperſonen mit
der Verſorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln beſchäftigt.
Die Eiſenbahnverwaltung teilt mit, daß zahlreiche Eiſen-
bahnſtrecken in ganz Belgien durch die Ueberſchwemmung
lahm gelegt worden ſind. Die Senne hat das Stadtviertel
Anderlecht in Brüſſel überſchwemmt.

Neberall iſt die Jnduſtrie zum Teil lahmgelegt worden. Mehr
als 250000 Arbeiter ſind zum Feiern verurteilt.
Jn der Brüſſeler Vorſtadt Foreſt ſind eine Frau und ein Kind
ertrunken. Jn Tilleur bei Lüttich ſind zwei Soldaten, die
den Geſchädigten Hilfe leiſteten, gleichfalls ein Opfer der
Fluten geworden.
Ein Maharadſcha-Gefährt von einem Eiſenbahnzuge

überfahren

Aus Kalkutta wird gemeldet, daß ein Wagen mit den
Gäſten des Maharadſchas von Patiala mit einem
Eiſenbahnzuge zuſammengeſtoßen iſt. Sechs Perſonen des
Wagens wurden auf der Stelle getötet.

Ein beſtialiſches Verbrechen
Jn Barnsdorf (Tſchechoſlowakei) wurde die bei dem dortigen

Gemeindevorſteher bedienſtete Magd Marie Gottwald von
zwei maskierten Männern im Stalle überfallen. Während ſie der
eine umklammerte und ihr den Mund zuhielt, ſtreute ihr der
andere Pfeffer in die Augen, begoß ihre Kleider mit
Benzin und zündete dieſe an. Als es durch die
Flammen hell wurde, erkannten die Verbrecher einen Jrrtum,
denn einer von ihnen rief aus: „Du, das iſt ſie ja nichl!“
Dann entflohen ſie. Das unglückliche Mädchen lief, in Flammen
gehüllt, in die Küche, wo ſie zuſammenbrach. Man brachte ſie,
am ganzen Körper mit ſchweren Brandwunden bedeckt, in bedend-
lichem Zuſtande nach Neutitſchein ins Krankenhaus. Von den
Tätern fehlt jede Spur.

Die Entſcheidung des „Shenandoah“Unterſuchungs
ausſchuſſes

Das Perſonal freigeſprochen.
Einer Reutermeldung aus New York zufolge hat der für die

Unterſuchung über die Urſachen des „Shenandoah“-Unglückes
eingeſetzte Gerichtshof dahin entſchieden, daß das Unglück ein
Teil des Preiſes ſei, der für die Entwicklung einer neuen und
Zufällen ausgeſetzten Sache bezahlt werden müſſe. Das Perſonal
des Luftſchiffes wurde von aller Veranwortung freigeſprochen.

Brand im Gebäude der Hamburg Amerika Linie
in TUew- York

ZJnrm Gebäude der HamburgAmerikaLinie in NewYork brach
ein Feuer aus, das die ſofort herbeigeeilte Feuerwehr bald löſchen
konnte. Hauptſächlich ſind Akten verbrannt. Der Schaden beträgt
30 000 Dollar. Das Feuer entſtand im Keller de s Wolken-
kratzers, in dem die Hamburg-AmerikaLinie untergebracht iſt
und dehnte ſich auf die Parterre-Räume aus.

Der Sarg Tutenchamons in Kairo
Wie aus Kairo gemeldet wird, iſt dort der goldene Sarg

aus Luxor angekommen. Der koſtbare Sarg war von einer
ſtarken Wachmannſchaft begleitet. Er wird zum Muſeum
gebracht und dort öffentlich ausgeſtellt werden.

Ein mediziniſches Wunder
Jn der Prager Entbindungsanſtalt hat ein Kind das Licht

der Welt erblickt, deſſen Herz ſich außerhalb des
Bruſtkorbes befand. Dieſe ungewöhnliche Entbindung ſchloß
allerdings die Möglichkeit eines längeren Lebens aus, und jetzt
iſt denn nun auch das Kind, nachdem es über ſieben Tage ge-
lebt hatte geſtorben. Während einer kurzen Lebenszeit bot das
Knäblein der Wiſſenſchaft ein ungemein wertvolles Studien-
material. Sein Lebensgang wurde gefilmt und zahlreiche Univer-
ſitäten Europas haben ſich bereits um dieſen Film veworben.

Volkswitviſchaſt
Betriebseinſchränkungen infolge des Hochwaſſers
Die Mannesmann Röhrenwerke, Abtlg.Hüttenheim, werden am 4. Januar den Betrieb nicht auf

nehmen, da das Werk infolge Hochwaſſers nicht betriebsfähig iſt.
Ebenſo geben die Rheinſtahl-Werke infolge des Hoch-
waſſers Einſchränkungen bekannt. Bei Thyſſen-Mülheim-
Ruhr iſt es ebenfalls zu kleinen lokalen Stillegungen infolge
des Hochwaſſers gekommen.

Steigende Großhandels-Jndexziffer. Der Großhandelsindex
der „Jnduſtrie- und Handelszeitung“ hat in der Woche vom
26. Dezember 1925 bis 1. Januar 1926 (5 Berechnungstage) eine
Steigerung um 0,6 Proz. von 129,26 auf 130,08 erfahren.
Es wurden lediglich in der Gruppe Fleiſch Fiſch wenn auch
nur minimale Senkungen um 0,4 Proz. errechnet, während alle
übrigen Gruppen mehr oder weniger ſtarke Steigerungen auf-
weiſen. Bemerkenswert iſt das Anziehen der Jndexziffer Ge-
treide-Mehl um 2,6 Proz. und Häute-Felle um 2,83 Proz. Un
weſentlich war dagegen die Veränderung der Gruppe Kohle-Eiſen
mit einer Steigerung um 0,22 Proz. und Textilien mit einer ſol-
chen um 0,4 Proz.

Kein deutſch amerikaniſcher Stahltruft. Zu den Meldungen
über einen bevorſtehenden Zuſammenſchluß deutſcher und ameri-
kaniſcher Stahlgeſellſchaften, die von der amerikaniſchen Preſſe
verbreitet werden, wird der „Täglichen Rundſchau“ von der
Berliner Vertretung der Firma Dillon, Reed u. Co. erklärt,
daß ihr von einem ſolchen Plan nichts bekannt ſei. Von
deutſcher Seite werden dieſe Meldungen gleichfalls als nicht
den Tatſachen entſprechend bezeichnet. Es handelt ſich bei den
Meldungen der New-Yorker Blätter ſcheinbar um Kombinationen
aus der Tatſache heraus, daß die Firma Dillon, Reed u. Co.
zu einzelnen deutſchen Stahlhwerken freundſchaftliche Be-
ziehungen unterhält.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen A.-G., Sangerhauſen. Der
Bruttogewinn im Geſchäftsjahr 1924/25 beträgt 626 524 M.
Hierzu kommen noch vereinnahmte Zinſen von 64 747 M. Die
Generalunkoſten ſtellen ſich auf 471 087 M. Nach Abſchreibungen
von 102 705 M. ergibt ſich ein Reingewinn von 99 480 M.,
woraus 4 Proz. Dividende verteilt und der Reſt von
3480 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. Zu dem
Ergebnis bemerkt der Vorſtand, daß anfangs verkürzt ge-
arbeitet werden mußte, von Ende März aber infolge beſſeren
Auftragseinganges die geſamte Belegſchaft bis Ende des Ge-

ſchäftsjahres voll beſchäftigt werden konnte. Der Auftragsein-
gang des neuen Geſchäftsjahres habe dem Unter-
nehmen bis jetzt volle Beſchäftigung gewährt. Die
weitere geſchäftliche Entwicklung laſſe ſich nicht überſehen.
Jn der Bilanz werden u. a. ausgewieſen: Vorräte mit
311 847 M., Buchforderungen einſchließlich Bankguthaben mit
1 422 994 M., anderſeits Bankguthaben und Anzahlungen mit
412 631 M. Die Grundſtücke und Gewinne ſtehen mit
819 900 M. und betriebstechniſche Anlagen mit 637 300 M. zu
Buche. Der geſetzliche Reſervefonds mit 240 000 M. gegenüber
2,4 Mill. M. iſt erfüllt.

Erleichterung der Lombardbedingungen bei der Preußiſchen
Staatsbank. Die Seehandlung hat ihre Lombardbedingungen
für variable und Terminwerte etwas erleichtert. Die
Deckung, die bisher eine zweifache ſein mußte, braucht künftig
nur noch 1 fach zu ſein. Die Staatsbank leiht demnach Termin-
papiere und variable notierte Aktien jetzt mit 5678 gegen bisher
50 Proz., Kaſſapapiere werden unverändert mit 50 Proz. diskon
tiert.

ss. Reichsverband deutſcher Bürſtenfabriken. Unter obigem
Namen iſt eine Geſamtorganiſation der Bürſtenherſteller mit dem
Sitz in Freiburg i. Br. gegründet worden.

Amerikanische Börsenberichte
(Funkdienst)
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Bekanntmachung.
Am ſchwarzen Brett im Wagegebäude (Markt-

platz 24 befindet ſich eine Bekanntmachung betreffend
die Feſtſetzung eines neuen Bebauungs und Höhen-
planes für das von der Burgſtraße, dem Amts-
garten, Zoologiſchen Garten, der Platanen-, Seyd-
litz Gneiſenau-, Großen Brunnen- und Gabels-
bergerſtraße umſchloſene Stadtgebiet.

Halle, den 29. Dezember 1925.
Der Magiſtrat.

519. Verſteigerung
im ſtädtiſchen Leihhanſe zu Leipzig.

Die Verſteigerung beginnt am 12. Januar 1926
mit Gold-, Silberſachen, Juwelen und Taſchen-
uhren aller Art.

Aus verſchiedenen Seitungen.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Guſtav

Zahn in Fa. Guſtav Zahn (Metallhalbfabrikate)
in Halle a. S., Königſtraße 59, iſt heute machmit-
tag 1 Uhr das Konkursverfahren eröffnet. Ver
walter Kaufmann Max Knoche in Halle a. S.,
Hermannſtr. 5. Offener Arreſt mit Anzeigefriſt
bis zum 25. Januar 1926, und Friſt zur An
meldung der Konkursforderungen bis 20. Februar
1926. Erſte Gläubigerverſammlung am 5. Februar
1926, vormittags 10 Uhr. Allgemeiner Prüfungs-
termin am 12. März 1926, vormittags 10 Uhr,
Poſtſtraße 13, Zimmer 45.

Halle, den 30. Dezember 1925.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Max
Ludwig, alleinigen Jnhabers der Firma W. Lud-
wig, Stärkegroßhandlung in Halle a. S., Wilhelm-
ſtraße 47, iſt heute nachmittag 1 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet. Verwalter Kaufmann
Franz Wetzel in Halle a. S., Sophienſtr. 40.
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum 20. Jan.
1926 und Friſt zur Anmeldung der Konkurs-
forderungen bis 20. Februar 1926. Erſte
Gläubigerverſamlung am 2. Februar 1926, vor-
mittags 10 Uhr, Poſtſtraſte 13, Zimmer 45.

Halle, den 31. Dezember 1925.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Bei der im Handelsregiſter B unter Nr. 78
verzeichneten Firma Commerz und PrivatBank,
Aktiengeſellſchaft, Filiale Halberſtadt, iſt heute
eingetragen: Dr. jur. H. Feiſchmann iſt aus dem
Vorſtand ausgeſchieden.

Halberſtadt, den 22. Dezember 1925.
Das Amtsgericht, Abt. 6.

Jn das Handelsregiſter B iſt bei Nr. 40
Torgauer Seifenfabrik W. Franz, Geſ. m. b. H.

eingetragen: Erich Franz und Heinrich Janſen
in Torgau iſt Geſamtprokura erteilt.

Torgau, den 29. Degmber 1925.
Amtsgericht.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauen-
ſeuche wird auf Grund der 88 18 ff. des Vieh
ſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (RGV.. S. 519)
mit Ermächtigung der Herrn Miniſters für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes an-
geordnet:

g. 1. Wegen des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der
Frau Gutsbeſitzer A. Hochheim in Schafſtädt, des
Gutsbeſitzers Paul Patzſchke in Lützen, des Ritter
gutes Beuchlitz, des Gutsbeſitzers Adolf Weiſe in
Holleben, des Gutsbeſitzers Otto Rudloff in Atzen
dorf, des Gutsbeſitzers Paul Zorn in Großgräfen-
dorf, des Landwirts und Gemeindevorſtehers
Alfred Hagemann in Wölkau. des Landwicts
Schmidt in Ellerbach, des Landwirts Alfred
Kretzſchmar in Kauern, des Landwirts Rudolf
Berthold in Blöſien, des Landwirts Spindler in
Naundorf und des Landwirts Walter Hofmann
und Otto Krebs in Oberbeung bilden die Stadt-
gemeinden Schafſtädt, Lützen und der Gemeinde
und Gutsbezirk Beuchlitz die Gemeindebezirke
Holleben, Atzendorf, Großgräfendorf, Wölkau,
Ellerbach, Kauern, Blöſien Naundorf und Ober-
beung einen Sperrbezirk.

Für dieſe Sperrbezirke treten bzw. bleiben die
in den vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnungen des
Herrn Regierungspräſidenten vom 23. Dezemver
1924 und vom 2. Dezember 1925 Amtsblatt der
Preuß. Regierung in Merſeburg, Stück 1 und
50/1925 und des Kreisamtsblattes vom 10. Jan.
und 19. Dezember 1925, Stück 2, und 51/1925 an
geordneten Maßnahmen in Kraft.

8 2. Die Maßnahmen gemäß F 7 der vieh-
ſeuchenpglizeilichen Anordnung des Herrn Re
gierungspräſidenten vom 23. Dezember 1924
bleiben für das Gebiet des Landkreiſes Merſeburg
in

S 3. Zuwiderhandlungen werden nach S 74 bis
76 des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juli 1909
(RGBl. S. 519) beſtraft.

Merſeburg, den 2. Januar 1926.
Der Landrat. J. A.: Dr. Knoſt.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Nachdem in dem Rindviehbeſtande der Zucker

fabrik in Körbisdorf die Abheilung der Maul-
und Klauenſeuche feſtgeſtellt und die Desinfektion
amtstierärztlich abgenommen worden iſt, werden
die für die geſperrten Ortſchaften Körbisdorf und
Bahnhof Wernsdorf angeordneten Schutzmaß-
nahmen hierdurch aufgehoben.

Für das Seuchengehöft bleiben die angeordne
ten Sperrmaßnahmen beſtehen.

MWerſeburg, den 2. Januar 1926.
Der Landrat. J. A.: Dr. Knoſt.

Jn das Handelsregiſter B iſt unter Nr. 22
Commerz- und Privatbank, Aktiengeſellſchaft,
Filiale Torgau eingetragen worden: Dr. jur.
Hugo Fleiſchmann iſt aus dem Vorſtande ausge
ſchieden.

Torgau, den 22. Dezember 1925.
Amtsgericht.

Bei der im Handelsregiſter A unter Nr. 85
verzeichneten Firma Halberſtädter Wurſt- und
Fleiſchkonſervenfabrik Heine u. Comp. in Halber-
ſtadt iſt heute eingetragen: Dem Kaufmann
Friedrich Schirmer in Halberſtadt iſt Geſamt-
prokurg erteilt dergeſtalt, daß er in Gemeinſchaft
mit einem zweiten Prokuriſten zur Vertretung der
Firma befugt iſt.

Halberſtadt, den 24. Dezember 1925.
Das Amtsgericht, Abt. 6.

Bei der im Handelsregiſter A unter Nr. 224
verzeichneten Firma Fr. Rabe in Ströbeck iſt heute
folgendes eingetragen: Die Firma iſt erloſchen.

Halberſtadt, den 24. Dezember 1925.
Das Amtsgericht, Abt. 6.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Adolf
Zwiebel in Sangerhauſen iſt am 31. Dezember
1925, vormittags 1116 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Konkursverwalter Kaufmann Eduard Leißner
in Sangerhauſen. Anmeldefriſt bis 22. Januar
1926. Erſte Gläubigerverſammlung am Frentag,
den 22. Januar 1926, vormittags 11 Uhr.

Prüfungstermin Freitag, den 5. Februar 1925.
vormittags 11 Uhr.

Offener Arreſt und Angeigepflicht bis zum22. Januar 1926. velgopfavt
Sangerhauſen, den 31. Dezember 1925.

Das Amtsgericht.
Körung von Ziegenböcken.

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung
vom 8. Oktober 1925 Stück 41 des Amtsblattes
für den Landkreis Merſeburg vom 10. Oktober
1925 wird nachſtehend das Verzeichnis der
gekörten Ziegenböcke veröffentlicht.

Merſeburg, den 31. Deze aber 1925.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſer. EGuske.
Verzeichnis der nachgeförten Ziegenböcke des

Sondkreiſes Merfesurg.
eeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeereeeree----3
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Bekanntmachung.
1. Wegen Ausbruches der Maul und Klauen-

ſeuche unter dem Viehbeſtande des Landwirts
Siebert in Derenburg wird dies Gehöft zum
Sperrbezirk erklärt.

Die S 2--10 meiner veröffentlichten vieh-
polizeilichen Anordnung vom 20. Dezember 1925
haben Gültigkeit.

2. Die Ortsſperre in Schauen wird aufge-
hoben. Nur die Gehöfte der Landwirte Vecken
ſtedt und Wrede in Schauen bleiben Sperrbezirke.

Halberſtadt, den 31. Dezember 1925.
Der Landrat. Dr. Wegner.

Bekämpfung der Biſamratte,
Um das Jntereſſe der Bevölkerung an der

Biſamrattenbekämpfung allgemein zu heben und
dadurch ein weiteres Vordringen dieſes gefähr-
lichen Schädlings möglichſt zu verhindern, bat der
Herr Regierungspräſident in Merſeburo für jede
erlegte Biſamratte eine Fangprämie von 3 Rm,,
„Drei Reichsmark“, feſtgeſetzt.

Wenn auch die Biſamratte bisher im Kreiſe
nicht aufgetreten iſt, ſo wird doch eine dauernde
Ueberwachung am Platze ſein.

Jch erſuche, die in erſter Linie zur Biſam-
rattenbekämpfung Berufenen (Fiſchereipächter,
Fiſcher, Jagdpächter, Feld und Waſſerpolize:
begamten uſw.) von der Feſtſetzung der Fang-
prämie in Kenntnis zu ſetzen und auch die Be-
völkerung in geeignet erſcheinender Weiſe zu ver-
ſtändigen. Bei Eingang etwaiger Anträge auf
Zahlung der Fangprämie erſuche ich ferner, ſich
ſofort davon Aeberzeugung zu verſchaffen, daß es
ſich tatſächlich um Biſamratten handelt. Daß, und
auf welche Art dies geſchehen iſt, erſuche ich den Be
gleitberichten zu den Anträgen, die mir alsdann
mit größter Beſchleunigung in Urſchrift vorzu-
begen ſind, anzugeben. Gleichzeitig mache ch
darauf aufmerkſam, daß die Biſamratte häufig
mit ausgewachſenen Waſſerratten verwechſelt
wird. Die Erkennungsmerkmale der Biſamratte
ſind in der Abhandlung des Aſſiſtenten der Ver
ſuchsſtation für Pflanzenkrankheiten in Halle
a. S., Kurt Mſiller, die im Heft 7 der Landwirn
ſchaftlichen Wochenſchrift vom 18. Februar 925
veröffentlicht worden iſt, eingehend erläutert.
Wochenſchrift liegt auch eine Darſtellung der
Biſamratte in Kunſtdruck bei. An Hand dieſes
Aufzeichnungen dürfte es nicht ſchwer ſein, die
Biſamratte als ſolche zu erkennen.

Bad Liebenwerda, 12. Dezember 2925,
Der Landrat. Röhrig, Regierunger

An die Ortspolizei- und Gemeindebehörde
des Kreiſes.

Veröffentlicht!
Elſterwerda, den 29. Dezember 1925.

Die PolizeiVerwaltung. Stieler
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Halle, 5. Januar.

Mein erſter Boxkampf
als Zuſchauer nämlich.

Ueber die geſtrigen Boxkämpfe im „Winter-
garten“ wird im Sportteil beſonders berichtet.

Biſt du Meiſter auch im Foxen,
Kannſt noch lange du nicht boxen.
Biſt du vor dem Herrn ein Singer,
Kannſt noch lange du kein'n Schwinger
Landen, auch keinen Kinnhaken,
Was nicht jeder kann vertragen.

77

„Ring freil“ ruft des Ringes Richter
Jn der Rampe helle Lichter
Treten dann die Herrn Paukanten,
Faſſen ſich mit beiden Handen,
Und dann geht das Boxen los.
Publikum ſchreit: O famos!
Bravol! Jmmer feſte druff!
Schiebungl! iſt der andern Ruf.
Es erhitzen ſich Geſichter.
„Ruhel“ ruft des Ringes Richter.
Sieh! Schon iſt ganz rot die Nas,
Weil ein Treffer drüben ſaß.
„Quatſch! der ſchlägt ihn noch k. o.!“
Oben wird gezählt. „J wol
Er erhebt ſich ja ſchon wiederl“
Neue Hiebe ſauſen nieder.
Bis der Gong verkündet Pauſe.
Und es regen zum Applauſe
Viele hundert Hände ſich.
Nun zur Bühne wende dich:
Keuchend, ſchwitzend Boxer lächeln.
Unabläſſig Trainer fächeln
Luft ihn'n zu, fleißig maſſieren
Boxer ſehr nach Waſſer gieren.
Und ſchon iſt die Pauſe aus:
Es beginnt aufs neu' der Strauß.
Bis drei Runden ausgetragen
Oder einer iſt geſchlagen.
Einen Tuſch ſpielt die Muſik
Boxer ziehen ſich zurück.
Publikum hat applaudiert.
Nun wird feſte kritiſiert.

Abſchied nehmen er und ſie.
Er ſpricht: „Nein und nimmer nie
Will und werd' ich wieder foxen.
Mein Sport iſt nur noch das Boxenl“
Glücklich lächelnd ſ ne darauf:
„Ja, werd' bald ein Theuerkaufl!“ es

Ein Kreiskrankenhaus in Halle
Wie wir erfahren, beabſichtigt der Saalkreis für ſeine

Zwecke in Halle ein Krankenhaus zu errichten, das ſpegziell der
Bekämpfung der Lungentuberkuloſe dienen ſoll. Die einzelnen
Kreistage werden demnächſt dazu Stellung nehmen; der Kreistag
Ouaxfurt hatte die Vorlage bereits auf die Tagesordnung ſeiner
letzten Sitzung geſetzt, ohne daß aber ein beſtimmter Beſchluß in
der Angelegenheit gefaßt wurde.

Die mediziniſche Leitung dieſes neuen Kreiskrankenhauſes
wird vorausſichtlich in den Händen von Profeſſor Dr. Loeniag,

Halle, liegen.

Im Zeichen des 18. Januar
Die Reichsgründungsfeier des Kreiskrieger-berbandes findet in dieſem Jahre am Sonnabend, den

16. Januar, abends 8 Uhr, im oberen und unteren Saale des
Stadtſchützenhauſes ſtatt. Außer muſikaliſchen Darbietungen der
Halliſchen Bergkapelle und des GörlachOrcheſters werden
Regitationen von Frl. Käthe Weber ſowie turneriſche Vor
führungen je einer Muſterriege des Halliſchen Turn und Sport-
vereins ſowie der Jugendgruppen des KyffhäuſerJugendbundes
auf dem Programm erſcheinen. Als Feſtredner ſind gewonnen
Domprediger Merenski, Naumburg, und Oberſtleutnant a. D.
Karwieſe vom Vorſtand des Preuß. Landes-Kriegerver-
bandes, Berlin. Beide Herren ſind als glänzende Redner bekannt.

Alles nähere wird ſpäter in den Tageszeitungen und an den
Anſchlagſäulen bekanntgegeben werden. Die den Vereinigten
Vaterländiſchen Verbänden Halles angeſchloſſenen Organiſationen
und deren Mitglieder mit Angehörigen und die geſamte national
denkende Bürgerſchaft unſerer Vaterſtadt wird ſchon heute zu
dieſer Veranſtaltung herzlichſt eingeladen.

Unrecht Gut gedeihet nicht. Geſtern vormittag beging ein
31jähriger Mann dadurch Selbſtmord, daß er ſich unter der Brücke
Deſſauer--Boelkeſtraße einem heranfahrenden Perſonenzuge der
Halberſtädter Strecke entgegenwarf. Der Grund zur Tat dürfte
in begangenen Veruntreuungen zu ſuchen ſein.

D neberfahren. Geſtern nachmittag wurde auf dem Riebeck
platz ein 52jähriger Mann von einem Laſtkraftwagen überfahren.
Er trug Verletzungen am rechten Bein und linken Arm davon und
wurde mittels Krankenwagens der Klinik zugeführt.

Ein Fahrraddieb gefaßt. Jn einer der letzten Nächte wur
den auf der Grube et drei Fahrräder geſtohlen. Der Täter
iſt inzwiſchen ermittelt und feſtgenommen.

Die HalleHettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft beabſichtigt,
ihre Gleisanlagen auf dem hieſigen Bahnhofe Klaustor ſo
wohl nach der e r als auch nach der Eliſabethbrücke zu
umzubauen und zu erweitern. Einwendungen gegen den
Plan, welcher vom 5. bis einſchl. 18. d. M. während der Dienſt-
ſtunden im Polizeipräſidium, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 88, offen
liegt, können von den Beteiligten im Umfange ihres Intereſſes
während dieſer Zeit beim Polizeipräſidaum ſchriftlich oder zu Pro
tokoll erhoben werden.

Halleſche Tuberkuloſewoche. Die beiden Filme, die in der
Zeit vom 18. bis 28. Januar abends 758 Uhr im Thaliaſaal ge
zeigt werden, heißen: „Der Kampf gegen den Erbfeind“ und
„Tuberkuloſefürſorge“. Die Vorträge ſind folgende: Montag
Die Bekämpfung der Tuberkuloſe als Volksſeuche“, Dienstag
Wie erwirbt man Tuberkuloſe Mittwoch „Wie ſchützen wir
uns vor h Donnerstag „Wie heilt man Tuber-
kuloſe?“, Freitag „Wie erkennt man die Tuberkuloſe Sonn
abend „Die Bekämpfung der Tuberkuloſe als Volksſeuche“.
Kartenverkaufsſtellen werden noch bekanntgegeben. Eintritts
preis 50 Pfennig.

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch nachm. KaffeeKonzert,
abends Uhr Ball mit dem Leipziger Tangzſport Orcheſter

Halle uns Amgebung
I. Beilage zur Halleſchen 5Seitung Mittwoch 6 Januar 1926

Wie faſt in allen größeren Städten Deutſchlands der Verkehr
in der Nachkriegszeit eine andere Bedeutung als in den Vor-
kriegsjahren gewonnen hat, ſo iſt er für die Stadt Halle bei-
nahe zu einer Lebensfrage geworden. Es handelt ſich jetzt dar
um, ob es unſerer Stadt infolge ſeiner zentralen Lage gelingen
wird, ſeine Stellung als Mittelpunkt der mitteldeutſchen Ver-
kehrs, Handels und Jnduſtriebeziehungen zu wahren und zu er
weitern. Es iſt bekannt, daß ſie in dem ſcharfen Wettbewerb mit
anderen Städten um dieſe Stellung hart zu kämpfen hat. Dieſer
Kampf macht darum, wenn er für Halle Ausſicht auf Erfolg
haben ſoll, beſondere Maßnahmen und Einrichtungen notwendig.
Hierzu gehört vor allem die Errichtung eines ſtädtiſchen Verkehrs
amtes. Die Aufgabe dieſes Amtes wird in jeder Richtung die
Beherrſchung der Verkehrsbeziehungen der Stadt nach außen und
die Neugeſtaltung der Verkehrsverhältniſſe nach innen zur Be-
hauptung und Erweiterung der vorgezeichneten Stellung der
Stadt ſein, die ſie im vorigen Jahrhundert unter ſchweren Mühen
erworben hat und auf die ſie ohne weiteres nicht verzichten darf.

Der
Verkehrsausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung

befaßte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit einer Vorlage des
Magiſtrats, die darauf hinausläuft, ein eigenes vom Magiſtrat
geleitetes Verkehrsamt für die Stadt Halle zu ſchaffen.

Bekanntlich beſteht bereits ſeit einiger Zeit ein ſogenanntes
Verkehrsbureau, das ſeine Räume im Roten Turm
hat. Es erwies ſich jedoch inzwiſchen zu allſeitigem Bedauern die
Unzulänglichkeit dieſer von Handel und Jnduſtrie ins Leben ge
rufenen Verkehrsvermittelungsſtelle. Das war ſchließlich der
Grund, weshalb der Magiſtrat nunmehr von ſich aus dieſe für die

Wenig freundlich hat ſich das Jahr 1926 eingeführt durdie ueberſchwemmungen, unter denen weite Teile aſeres a

bandes zu leiden haben. Auch unſere Saale, die ein ungemein
großes, zu der Länge ihres Flußlaufes in gar keinem Verhält
nis ſtehendes Stromgebiet hat, führt Hochwaſſer und überflutet
die weſtlichen Niederungen der Stadt Halle, ohne jedoch glück
licherweiſe derartige kataſtrophale Verheerungen anzurichten,
wie ſie in den Zeiten des noch nicht vegulierten und durch
Schleuſen gebändigten Fluſſes des öfteren vorgekommen ſind.

ewig Hochwaſſerſtands- Zeichen betrachtet, die zum ewigen
n

an der ſüdlichen Mauerwand der Neumühle
eingemeißelt ſind (von denen wir hier eine Abbildung bringen),
der kann ſich einen Begriff von den ſchrecklichen Ueberflutungen

machen, unter denen unſere Altvordern zu leiden gehabt haben.
Schon in den Jahren 1345 und 1365 „iſt die Saale zu Halle

ſo groß geweſen, daß man auf den Zinnen der Stadt Mauren
hat Waſſer ſchöpfen können“, alſo meldet die Chronik. Die weit
aus furchtbarſte Ueberſchwemmung freilich, von der wir genaue
Kunde haben, iſt die des Jahres 1595 geweſen: in faſt 234 Meter
Höhe über dem Straßenpflaſter befindet ſich an der Neumühle
die HochwaſſerKerbe vom 2. März 15951 Am 27. Februar be
gann damals die Flut zu ſteigen, und vom 2. bis 7. März
blieben das „Tal“ und die Salzbrunnen mehrere Ellen hoch
überſchwemmt, ſo daß die Solquellen mit aller Macht „verpicht“
werden mußten und es höchſter Anſtrengung bedurfte, um die
Stadtmauer vor dem Einſturz zu bewahren. Neben den Salz-
wirkern war die geſamte Bürgerſchaft, auch aus den umliegenden
Dörfern, „etliche 60 Pferde aufgeboten, welche das Waſſer in
Sturm-Fäſſern aus dem Thale geführet“. Die Pfänner mußten
die Salzvorräte „teils ſtückweiſe, teils in Säcke geſchlagen, oben
durch die Dächer aus denen Koten heraus in ihre Häuſer tragen
laſſen“.f Zum Gedächtnis dieſer Ueberflutung, wie ſie „größer ſeit

Menſchengedenken nicht war“, iſt ſeinerzeit im Moritztor
eine meſſingene Tafel

mit folgender Jnſchrift angebracht worden

Ein Verkehrsamt für Halle
Ein ſtädtiſches Verkehrsamt im Roten Turm. Koſtenanſchlag: 16 000 M. Der Verkehrs Kusſchuß ſtimmt

dem Projekt zu. Ein zweiter Perkaufsraum der Halleſchen Kunſtgewerbeſtätten.
Stadt ſo außerordentlich wichtige Angelegenheit ſelbſt in die Hand

genommen hat.
Der Verkehrsausſchuß

ſtimmte dieſer Vorlage zu
und erklärte ſich auch ferner damit einverſtanden, die hierfüt
erforderlichen Räume zu beſchaffen. Dieſe müſſen möglichſt im
Mittelpunkt der Stadt gelegen ſein und für jedermann leicht
auffindbar und von der Straße her zugängig ſein. Die Mögzüch-
keit hierzu bietet in faſt idealer Weiſe das Erdgeſchoß des
Roten Turmes. Bis auf zwei Läden, die auf der Nordſeite liegen
und den Ausſtellungs und Verkaufsraum der Halleſchen Kunſt-
gewerbeſtätten auf der Oſtſeite ſind alle Räume verfügbar ge
worden. Es wird beabſichtigt, das Verkehrsamt in den nunmehr
freigewordenen Räumen der Weſtſeite und das demnächſt mit
m z in demſelben Raum unterzun, in dem ſi s Verkehrsbüro des Wi ftskehrsverbandes befindet. ß itſhhalts und

Es entſtehen für dieſe Arbeiten an Koſten etwa 16000 Mark,
die e r genehmigt worden ſind.

ie wir weiter erfahren, wird ſich der morgen ammen-tretende Baugusſchuß mit der beabſichtigten auß

Vergrößerung der Verkaufsſtelle der Kunſtgewerbeſchule
im Roten Turm beſchäftigen. Der an der Oſtſeite gelegene
heutige Verkaufsraum erhält durch ſeinen Vorbau ein für die
Auslagen nicht gerade ſehr günſtiges Licht. Dem ſoll nunmehr
dadurch abgeholfen werden, daß die an der Südſeite gelegenen
Polizeiräume zu einem zweiten großen Verkaufsraum ansgebaut
ſcyiagt 37 e W eſe werden auf etwa 4000 Mark ver

agt, aller inlichkeit nach vom Baua ewerd ilichtk ch vom usſchuß ge
Die Hochwaſſerſtands Zeichen in Halle
Das Waſſerſchöpfen auf den Zinnen der Stadtmauer Die höchſte Ueberflutung „ſeit Menſchengedenken“.

Luthers Hochwaſſer Aufenthalt in Halle Die große Ueberſchwemmung des Jahres 1799

Exundatio, qua major hominum io. P q j memoria, non fuit.
Bekannt iſt ja, daß auch Dr. Martin Luther einmal dudas Hochwaſſer der Saale an der Fortſetzung ſeiner Reiſe P

hindert wurde, und zwar war das Ende Januag 1546, wo Luther
von Halle nach Eisleben fahren wollte. Er konnte aber nicht
weiter, „denn,“ ſo ſchrieb er ſeiner Ehegenoſſin, „es begegnete
uns eine große Wiedertäufferin mit Waſſerwogen und großen
Eisſchollen, die das Land bedeckete, die drauete uns mit der
Wiedertaufe, mußten alſo zu Halle zwiſchen den Waſſern ſtille
liegen.“ Erſt nach drei Tagen konnte ſich Luther mit ſeinen
Söhnen und Juſtus Jonas auf Kähnen bis nach Paſſendorf über
ſetzen laſſen.

Faſt genau ſo hoch wie 1595 hat die Flut am 21. Februar
1658 geſtanden, und weitere Hochwaſſermarkierungen erinnern
an den 10. Auguſt 1585, den 8. Auguſt 1845, den 2. März 1880,
ferner an die Jahre 1845, 1757, 1601, 1752 uſw. Eine faſt
gleiche Schrecknis wie 1595 bereitete noch die Ueberſchwemmung,
die am 24. und 25. Februar 1799 unſere Stadt heimſuchte, wo
beſoriders auch die Dörfer Schlettau, Angersdorf, Paſſendorf und
Cröllwitz gewaltigen Schaden erlitten. Die

„Hoh. Brücke“ bei Halle ſtand völlig unter Waſſer.
Dicht hinter dem Hettſtedter Bahnhof, links von der Eliſabeth
Brücke, ragen drei baumbeſtandene „Jnſelchen aus der Wilden
Saale 'hervor: dort ſtanden die Grundpfeiler der Hohen Brücke
Wenn dieſe Jnſelchen bei dem augenblicklichen „Hochwaſſer“ nur
um wenges überſchwemmt ſind, ſo kann man ſich eine Vor
ſtellung von der Flut des Jahres 1799 machen, wo die ganze
hochgewölbte Hohe Brücke unter Waſſer geſtanden hat!
Auf dem Strohhofe ſtieg damals das Waſſer bis in die Dach
ſtuben der höchſten Häuſer, ſo daß die Bewohner Hunger leiden
mußten, weil die Fluten zuletzt ſogar die Höhe des Moritztores
erreicht hatten und dadurch Ausfahrten nach der unglücklichen
Vorſtadt unmöglich gemacht waren. Die notdürftige Her-
ſtellung der zerſtörten Stadtmauer, der zerſtörtern Brüchen und
Dämme und anderer Gundſtücke der Gemeinde verurſachten der,
Stadt eine Ausgabe von 5000 Talern. Noch mehr Schaden er
litten viele Privathäuſer, ſo daß im September 1799 die Staats
regierung 1493 Taler als Beihülfe an die geſchädigten Bürger
überweiſen mußte.

So reden die WaſſerſtandsKerben an der Numühle eine
eindringliche Sprache von Not und Bedrängnis vergangener
Zeiten. Möge es nie erforderlich werden, daß unſer oder ein
kommendes Geſchlecht den dort ſchon vorhandenen Hochwaſſer
Zeichen ein neues hinzufügen muß!

Das hochwaſſer geht weiter zurück
Der Unterpegel Trotha zeigte heute morgen 5,40; die Saale

iſt alſo ſeit geſtern um 30 Zentimeter gefallen. Aehnliche
Meldungen treffen aus allen Teilen der Provinz ein.
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Hochwaſſerſchutz und Teno.
Die Techniſche Nothilfe teilt uns mit: Die auch in Mittel

deutſchland beſtehende Gefahr von Hochwaſſerſchäden gibt erneut
Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß die Teno auch zur Ab-
wehr von Schäden elementarer Ereigniſſe ſtändig zur Ver
fügung ſteht, ſofern ſie rechtzeitig von den Vorfällen Kenntnis
erhält oder von der zuſtändigen Behörde angefordert wird.

Falls die örtliche Anſchrift nicht bekannt iſt, ſind Meldungen
an die Landes-Unterbezirksleitung Halle (Saale), Roßplatz
kaſerne, Telephon 5653, erbeten.

Gustav Moritz.

Butter billiger. Vom Jnventurmarkt merkt man auf dem
Wochenmarkte recht wenig. Die Preiſe bleiben ſtabil. Nur die
Butterfrauen ſcheinen Jnventur gemacht zu haben: der Preis der
Butter iſt um ein gut Teil geſunken. Ein Stück koſtete 0,90 bis
1,10 Mark. Eier blieben mit 18--20 Pf. teuer. er Gemüſe
markt war heute gut beſtellt. Weißkohl koſtete 8 Pf., Wirſing
15 Pf., Blumenkohl ab 60 Pf. war in großen Mengen vorhanden.
Auf dem Wildmarkte merkte man ein wenig den Ausverkauf. So

b es Gänſe ſchon für 1,20 Mark und Haſen für 1,40 Mark jefund. Der Fiſchmartt brachte heute nur kleine Fiſche zum

Preiſe von 60--100 Pf.
Winterſport-Sonderzüge. Die in Ausſicht genommenen

Sonderzüge müſſen infolge der anhaltenden milden Witterung
bis auf weiteres ausfallen. Bei Wiedereintritt kalter Witte
vung, die Winterſport aller Art ermöglicht, wird das Verkehren
der SportSonderzüge rechtzeitig bekanntgegeben werden.



Ein Taugenichts
Der 18fährige S. aus Ermsleben hat es im Leben bisher

zu nichts gebracht. 14 Jahr nach dem Verlaſſen der Schule iſt
er als Hausdiener tätig geweſen; dann hat ſich für ihn keine
Arbeit mehr gefunden. Aber auch er begeiſterte ſich bereits für
das Weibliche; und als ihm ſeine Angebetete nach Oſtpreußen
zurückfuhr, beſchloß er, ihr nachzureiſen. Das Reiſegeld? Er
beſchloß, ſich durch einen kühnen Griff in den Beſitz der feh-
lenden Mittel zu ſetzen.

Ermsleben hatte ein eigenes Kino, deſſen Befitzer in Aſchers
leben wohnt. Jm November war ſeine Frau mit der 18 jährigen
Tochter an einem Sonntage nach Ermsleben gefahren, um ihren
Mann zu beſuchen, und wollte den Abendzug zur Rückfahrt be
nutzen. Als ſie den Weg zum Bahnhof einſchlug, ſah S. ſie.
Jetzt wußte er, was er zu tun hatte; rechnete er doch damit, daß
ſie die Tageseinnahme bei ſich hatte. Er ließ ſie vorbeigehen
und eilte dann auf einem kürzeren Wege zum Bahnhof. Als
ſie hier an ihm vorüberging, drehte er ſich blitzſchnell herum,
entriß mit heftigem Ruck die Taſche und lief davon. Auf
der Flucht nahm er das Geld heraus und warf die Taſche in
die Selke, an deren Rande ſie am nächſten Tage gefunden wurde.
Gegen 80 Mark fielen S. in die Hände. Die Ueberfallene hatte
ihn jedoch erkannt, und ſo konnte er ſchon am nächſten Tage
feſtgenommen werden.

Jn der Vorunterſuchung hatte er ſtets geleugnet, der Täter
zu ſein, ſo daß eine größere Zahl von Zeugen aufgeboten war.
Jn der Hauptverhandlung aber bequemte er ſich zu einem vollen
Geſtändnis. Der Staatsanwalt wollte ſeine Tat nur als ein-
fachen Diebſtahl angeſehen wiſſen und beantragte 9 Monate Ge-
fängnis. Das Gericht jedoch hielt ihn des ſchweren Raubes für
ſchuldig und erkannte gegen ihn auf 128 Jahr Gefängnis.

Zur CLinderung der Erwerbsloſigkeit
Erleichterungen der Notſtandsarbeiten.

Jm Anſchluß an Drdbeſnrecrge mit dem preußiſchen Wohl
rer wurden im Reichsarbeitsminieſtrium mit den

ertretern der Länderregierungen die Erleichterungen beraten, die
für die Durchführung h Notſtandsarbeiten in den Be
zirken gewährt werden ſollen, die unter beſonders großer Erwerbs-
loſigkeit leiden (Halle zählt zurzeit über 4000 Erwerbsloſe).

ine Uebereinſtimmung beſtand darüber, daß die zur
Bekä der Arbeitsloſigkeit beſtimmten öffentlichen Mittel
bei der Not der Arbentsloſen in möglichſt entgegen
kommender iſe für Notſtandsarbeiten zur Verfügung geſtellt
werden ſollen. Es wurde daher beſchloſſen, in den notleidenden
Bezirken das Ausmaß der Darlehen die Reich und Länder für
Notſtandsarbeiten geben, gegenüber der bisherigen Uebung be-
trächtlich, im Höchſtfalle bis zu 80 Prozent der Geſamtkoſten, zu
erhöhen. Ferner ſoll nötigenfalls der Zinsſatz für dieſe Darlehen
bis auf 5 Prozent, im beſetzten Gebiet in Ausnahmefällen auf
4 Progzent, her etzt werden. Auch die Tilgung der Darlehen
ſoll dadurch erleichtert werden, daß der Beginn der Rückzahlungen
um ein bis zwei Jahre hinausgeſchoben wird.

Endlich ſollen die Gemeinden, die durch die Fürſorge für aus
rte Erwerbsloſe beſonders ſtark belaſtet ſind, erleichtert wer

den. Auch Ausgeſteuerte ſind zu Notſtandsarbeiten heranzugziehen.
Das Ergebnis der Beſprechung wird den Regierungen der Länder
h Runderlaß des Reichsarbeits miniſteriums ſofort mit
geteilt werden.

l e jc[“e—ſ(((CCç(èk|-]

Dolkstrauertag am 28. Februar
Der Rechtsausſchuß des Reichstages, dem die geſetzliche

Regelung der Volkstrauerfrage zurzeit vorliegt, hat die Ab-
ſtimmung hierüber bis zur Bildung der neuen Regierung zurück

Ob bis Ende Februar dieſes Jahres mit der geſetzlichen
gelung zu vechnen iſt, läßt ſich nicht überſehen.

Es hat daher, um einen würdigen Verlauf der Feier des
Volkstrauertages zu gewährleiſten, der Ausſchuß für die Feſt
ſetzung eines Volkstrauertages beim Reichsminiſterium des
Jnnern für alle Fälle beantragt, den Tag im Verordnungswege
in ähnlicher Weiſe zu ſchützen, wie dies im Vorjahre der Fall
geweſen iſt. Da ſich bei der letzten Veranſtaltung des Volks
trauertages herausgeſtellt hat, daß gegen die Wahl des 6. Sonn
tags vor Oſtern, Jnvocavit, gewichtige Bedenken zu erheben ſind,
die u. a. darin beſtehen, daß der genannte Tag in einigen
deutſchen Ländern mit anderen kirchlichen Feiertagen zuſammen
fällt (z. B. in Württemberg mit dem 1. Landesbußtag), ſo iſt
mit Zuſtimmung der Spitzen der drei Religionsgemeinſchaften
beſchl worden, den Volkstrauertag für 1926 am 5. Sonntag
vor Oſtern „Reminiscere“ (28. 2.) zu begehen.

Die Träger der Feiern im ganzen Reiche werden wie im
bovigen wieder die Verbände und Ortsgruppen des Volks
bundes deutſcher Kriegsgräberfürſorge (Ortsgruppe Halle
Kaufmann Heydenreich, Nietleben) ſein, die bereits gebeten ſind,
ihverſeits alle Vorbereitungen (Sicherung von Lokalen, Bildung
von Arbeitsausſchüſſen uſtw.) ſo bald wie möglich zu treffen, da
mit am 28. Februar 1926 die Feiern möglichſt noch wuchtiger
und einheitlicher werden, wie dies am 1. März 1925 vielfach

Die Eröffnung der Zugtelephonie

ür den Fernſprech- und Telegrammverkehr der Zug-telepſnie A.G. auf der Strecke BerlinHamburg, der bekanntlich

im Laufe des Januar 1926 aufgenommen werden ſoll, ſind folgende
Gebühren feſtgeſetzt worden:

Für Telegramme vom und zum Zuge werden die allgemein
von der Poſt feſtgeſetzten Gebühren erhoben, wozu eine Zuggebühr
kommt, die bei gewöhnlichen Telegrammen für jedes Wort 20 Pf.,
mindeſtens 2 Mark, und für dringende Telegramme 30 Pf. bzw.
3 Mark beträgt.

Die
Gebühr für Geſpräche

t ſich aus vier toren zuſammen: 1. Die Gebühr33 des S is zum Ort des Ueberleitungsamtes
2 Geſpräche vom Zuge aus entſprechend die Gebühr vom Ueber-
eibungsamt zum Ort des angerufenen Teilnehmers); 2. eine

Dur ittsgebühr r die Strecke vom Ueberleitungsamt zum
Zuge von 80 Pf. 8. eine Voranmeldegebühr von 60 Pf. (dieſe
e nur Reg zum Zuge); und 4. die Zuggebühr, die
bei gewöhnlichen prächen 1 rk je Geſprächsminute, minde-
ſtens 3 Mark, und bei dringenden und Blitzgeſprächen 1,50 bzw.
4,50 Mark beträgt. Demnach koſtet alſo ein 3-Minuten- Geſpräch
von Berlin Zuge BerlinHamburg, das nach dem Fahrplan
über Witte ausgeführt wird, 5,40 Mark.

Für die
Uebermittlung von Beſtellungen

werden folgende Gebühren erhoben: 1. für das Geſpräch zur
Uebermittlung jeder Beſtellung von der Zugvermittlungsſtelle zum
Zuge eine Durchſchnittsgeſprächsgebühr von 30 Pf. 2. eine Ueber
mittlungsgebühr von 50 Pf., und 8. eine Zuggebühr für jede Be
ſte von 1 Mark. Für Beſtellungen vom Zuge kommen
noch die Koſten für etwaige Sonderleiſtungen für die Be
z von Telegraph und Fernſprecher, falls dieſe zur

igung in Anſpruch genommen werden müſſen. Die

ß Zugnummer und Fahrtrichtung enthalten;
Zugnummer nicht bekannt, ſo kann an Stelle dieſer die

ahrts- oder Ankunftszeit des Zuges von einer zu benennenden
Halteſtelle angegeben werden.

chrift der Telegramme bzw. Anmeldung von Geſprächen und
gen muß die

Turmblafen. Wie uns der Ev.Sogz. Preßverband mitterkt,
werden in dieſer Woche folgende Choräle von den Hausmanns-
türmen geblaſen: Dienstag: Es iſt gewißlich an der Zeit. Mitt-
woch: Werde Licht, du Stadt der Heiden. Donnerstag: Meinen
Jeſum laß ich nicht. Freitag: Lobt Gott, ihr Chriſten allzugleich.
Sonnabend: O, daß ich tauſend Zungen hätte.

Maßnahmen der Regierung gegen die Fleiſchpreispolitik.
Jn der Entwicklung der Fleiſchpreiſe iſt wiederholt die Beobach-
tung gemacht worden, daß die Verbraucherpreiſe zwar bei ſteigen-
den Viehpreiſen ſofort erhöht werden, dagegen bei ſinkenden Vieh
preiſen nur langſam und nicht in entſprechendem Maße herab-
gehen. Da eine angemeſſene Fleiſchpreisbildung für die Be
völkerung von größter Wichtigkeit iſt, haben, wie wir hören, die
zuſtändigen Regierungsſtellen beim Reichsverband der deutſchen
Induſtrie eine Prüfung der Frage angeregt, inwieweit durch
weitere Errichtung von Werkſchlächtereien und Verkaufsſtellen
der induſtriellen Betriebe eine angemeſſene Einwirkung auf die
Fleiſchpreiſe wird gewonnen werden können.

Weihnachtsfeier des Halliſchen Turn und Sportvereins.
Am Sonnabend fanden ſich die Angehörigen des H. T. u. Sp. V.
im großen Saal der Saalſchloß-Brauerei zur VereinsWeih-
nachtsfeier ein. Daß es ſo recht ein Feſt der Kinder war, zeigte
deren außerordentlich ſtarke Beteiligung. Alle Vorführungen
wurden von Kindern geboten. Jm Anſchluß an den Prolog gab
es ein herrliches Bühnenbild zu ſchauen. Engelſcharen mit
Heroldstrompeten verkündeten: Freue dich, Chriſtkind kommt bald.
16 Mädchen führten darauf Geſellſchaftsübungen vor. 16 Knaben
traten dann auf und brachten in guter Ausführung ſchön ausge-
dachte Stabübungen von Willi Klinz. Recht exgkt turnten
12 Mädchen am Barren gemiſchte Uebungen. Einen Weihnachts
reigen tanzten 12 weißgekleidete mit Tannenzweigen geſchmückte
Mädchen unter mehrſtimmiger Chorbegleitung. Recht ſchnell und
gut diſzipliniert ſtellten 60 Knaben in den Turnerfarben rot-
weiß mehrere Pyramiden. Daß auch der Weihnachtsmann ein-
traf und die Kinder reichlich beſchenkte, iſt ſelbſtverſtändlich.
Schade iſt nur, daß unſere Großſtadt Halle keinen Saal aufzu
weiſen hat, der nur annähernd größeren Veranſtaltungen gerecht
wird. Wie gern hätten die 300 Mitglieder der Kinderabteilungen
des H. T. u. Sp. V. mitgewirkt. Auch die Unterbringung größerer
Zuſchauermaſſen iſt faſt unmöglich.

Die Gymnaſtik unſerer Zeit. „Wie bleibe ich jung und
ſchön Die Uebungen werden am Mittwoch im Thaliaſaal von
den Schülerinnen der Schule für rhythmiſche Gymnaſtik Jutta
Klamt (9 Damenm) vorgeführt.

Philharmonie. Die 5 Konzerte der zweiten Spielhälfte
werden von der Dresdener Staatskapelle, den Berliner Phil-
hamonikern (2 mal) und der Altenburger Staatskapelle (2 mal)
ausgeführt. Die Dresdener Kapelle dirigiert Fritz Buſch, die
Berliner und Altenburger Dr. Göhler.

Wann gehe ieh ſns Stadttheater
Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donerstag fteitag Sent adend

m M EBEID BIrewandehte Die ver die rer-Teufel chen Der riou Inter- anf ngaderg anlio
72 0 mezzo raunt BrautDer Orlow

Vom Bücherttſch
Vom Segelſchiff zum N-Boot von Admiral Scheer.

u. Meyer, Leipzig. Jn Leinenband bei einem Umfang von ca. 400 Seiten
Admiral Scheer gibt hier in ſpannenden Schilderungen ſeine Laufbahn in der
Marine wieder. Sie fällt mit der Entwicklung der Reichsmarine aus be
cheidenen Anfängen zu der ſtarken Kampfflotte zuſammen. Die Wiedergabe
einer Erlebniſſe und Erfahrungen in 40 jähriger Dienſtzeit, die ihn vom
Seekaedtten auf einem Segelſchiff bis zum Führer der deutſchen Flotte im
Weltkriege geführt hat, gibt ein Bild dieſer Entwicklung. Keine Schöpfung
aus dieſer Zeit hat ſich in gleicher Weiſe der Anteilnahme der geſamten
Nation erfreut, wie die der deutſchen Flotte. Das Buch ſoll den Gedanken
wachhalten an das, was unter deutſcher Flagge auf dem Meere geſchehen iſt.
Wenn auch der unglückliche Ausgang des Weltkrieges den Entwicklungsgang
unſerer Flotte jäh unterbrochen hat, die Hoffnung darf uns nie verlaſſen
daß im Wandel der Zeiten Deutſchland ſeine Gleichberechtigung wieder-
erlangt, und das bittere Unrecht, das uns angetan wurde, ſeine Sühne
finden wird. Das Buch des Admirals Scheer iſt ein Mittel dafür, die hohen
Taten unſerer blauen Jungen in unſerem Gedächtnis wachzurufen und be
ſonders unſerer reifen Jugend den Gedanken an einen Wiederaufbau unſerer
deutſchen Flotte nie vergeſſen zu laſſen.

Von Machiavelli bis Lenin. Neuzeitliche Staats und Geſellſchaſts
theorien von Karl Vorländer. Mit 8 Bildern. Verlag von Quelle u.
Meyer in Leipzig. „Nicht eine ſortlaufende Geſchichte der modernen
Staats und Geſellſchaftslehren wollte ich geben, die um ſo ſchwieriger, ja, ich
möchte ſagen, unausführlicher iſt, je mehr ſie ſich der Gegenwart nähert.
Sondern nur die großen, hervorragenden, weltgeſchichtlich und ſyſtematiſch
bedeutſamen Staats und Geſellſchaftstheoretiker ſollen in möglichſt anſchau
lichen, in ſich zuſammenhängenden, alles gelehrte Beiwerk beiſeite laſſenden
Bildern gezeichnet werden; wobei ich gleichwohl keine wichtige Geſtalt oder
Zeitrichtung übergangen zu haben hoſfe.“ Karl Vorländer ſagt das in dem
Vorwort übr ſein Werk, einem etwa 300 Seiten ſtarken Leinenband. Hier
ſind in langer geſchichtlicher Reihe Staats und Geſellſchaftstheorien von
ſozialiſtiſcher Seite aus betrachtet. Der Verfaſſer beginnt mit dem Machiavellis
mus des 16. Jahrhunderts über die liberalen, abſoluten, demokratiſchen
Lehren des 17. und 18. Jahrhunderts und endet mit den konſervativen und
ſozialen Lehren des 19. und 20. Jahrhunderts. Das Buch bevorzugt den
Sozialismus und geſtattet dadurch eine intereſſante Einführung in die Ge
dankengänge des Sozialismus, deſſen erſter Verkünder nach Vorländer bereits

der engliſche Lordkanzler More ſein ſoll. Der Verſuch iſt neu und darum
nicht fehlerlos, er wird nicht ohne Widerſpruch aufgenommen werden.

Türkün Jordu. Der Türken Heimatland. Eine geographiſch politiſche
Landesſchilderung von Karl Klinghardt. Preis geheftet 6,50, gebunden
177 Seiten und 1 Karte. Dr ing. Karl Klinghardt hat die Türkei vor, i
und nach dem Weltkriege bereiſt.
Natur, Sprache und Kultur des Landes. Mit dem ſchnell und ſachkundiag
gliedernden Sinn des Jngenteurs verbindet ſich bei ihm ein offenes Auge
für die Schönheiten der Landſchaft und für die Eigenart ſeiner Bewohner

Von der Burg Hanſtein. Jn die Blütezeit des „Hanſtein* am Ende des15. Jahrhunderts verſetzt uns ver große geſchichtliche Roman „Der Hanſtein“
der ſoeben in dem bekannten Berliner Verlag Fr. Zilleſſen Heinrich Beenken)
in einer ſehr ſchönen Neuausgabe mit über dreißig neuen Bildern erſchienen
iſt. Erſt durch dieſes prächtige Buch gewinnt man eine Vorſtellung von dem Tun
und Treiben, das innerhalb und außerhalb der Burg ſich abgeſpielt hat.
von den Sorgen und Nöten, durch welche die Burgbewohner und ihre Zeiten
hindurchgegangen ſind. Jm Mittelpunkt der Handlung ſteht die geſchichtliche
Perſönlichkeit des in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts auf der Burag
lebenden Ritters Werner von Hanſtein, eine der leuchtendſten Geſtalten, die
je auf der Väter Schloß geſeſſen hat.

Jn Reclams Univerſal-Bibliothek erſchien unter Nr. 1534—38: Henry
Murger;: Boheme. Szenen aus dem Pariſer Künſtlerleben. Aus dem Franzö
ſiſchen von Ernſt Sander. Neue Ausgabe in großer, moderner Schrift, elegant
gebunden. Heft 2 M., Band 3,20 M., Ganzleder 6 M. Unter Nr. 6586:
Analyſen zeitgenöſſiſcher Bühnenwerke. 5. Band. Friedrich H. Krähmer:
Henrik Jbſen I. Znhalt: Nora oder: Ein Puppenheim. Geſpenſter.
Wildente. Heft 40 Pfg Nr. 6589: Dietrich Loder: Das verrückte
Auto. Heft 40 Pfg., Band 80 Pfg. Nr. 6587--88: Prof. Dr. EugenAlt, Direktor der Sächſiſchen Landeswetterwarte: Wind und Wetter. Mit
4 Tafeln und 10 Zeichnungen im Text. Vücher der Naturwiſſenſchaft
31. Band. Heft 80 Pfag., Band 1,20 M., Halbleder 2,40 M. Unſer Wiſſen von
Wind und Wetter hat in den letzten Jahren eine außerordentlche Bereicherung
erfahren, ſo daß es wohl angebracht erſcheint, es auch einem größeren Leſer-
kreis in allgemeinverſtändlicher Form zu vermitteln. Dieſes Ziel hat Alf
vortrefflich erreicht. Er gibt einen Bericht über den gegenwärtigen Stand
des ganzen Problems, lehrt die Wetterkarte richtig leſen und die vielgeſtaltigen
Anzeichen, aus denen die Wettervorausſage erfolgt, zutreffend beurteilen. Zur
Ergänzung dieſer Studien ſei dem ferner noch „Das HKlima“ vom
gleichen Verfaſſer (Univerſal-Bibliothek Nr. 5413--32) empfohlen.

Das bei Friedrich Otto Müller Verlag, Altenburg (Thür.), erſchienene
„Jahrbuch für Tier- und Gartenfreunde 1926“, herausgegeben von Direktor
Georg Hothum, Gumpenweiler, 320 Seiten Groß-Oktav, gut geb. 8 Rm., iſt
mit ſeinem reichen Jnhalt für jeden Tier- und Gartenfreund ein aus prak-
tiſcher Erfahrung ſchöpfender, wertvoller Ratgeber. Die Anſchaffung des
Jahrbuchs ſei allen aufs wärmſte empfohlen.

Das Januarheft von Velhagen u. Klaſſings Monatsheften zeichnet ſich
wieder durch einen äußerſt reich illuſtrierten und zuſammengeſtellten Jnhalt
aus. Beſondere Erwähnung verdienen ein Aufſatz über den Münchener
Maler Sepp Frank und eine Anzahl packender Novellen von Heinrich Federer
unter dem Titel „Unter ſüdlichen Sonnen und Menſchen“. Gute Kunſt-
blätter und Bücherbeſprechungen vervollſtändigen das Heft.

Goethe-Buchhandlung, Halle Saale
Gr. Mrichſtr. 63.

bis 6,30 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus

Der Erfurter Jntendant geht nach Wiesbaden. Nachdem
die Erfurter Stadtverordneten dem Beſchluß des Magiſtrates und
Theaterausſchuſſes, den dortigen Oberregiſſeur Dr. Hans
Schüler für die nächſten zwei Jahre zum Operndirektor und
für drei weitere Jahre zum Jntendanten des Stadttheaters zu
ernennen, nicht zugeſtimmt haben, da die augenblickliche wirtſchaft
liche Notlage eine lange Bindung nicht ermögliche, hat Dr.
Schüler für die nächſte Spielzeit eine Berufung als Oberſpiel-
leiter der Oper an das Staatstheater zu Wiesbaden ange
nommen.

Siegfried Wagner kommt nach Eisleben. Eisleber Muſik
kreiſen iſt es gelungen, Siegfried Wagner zu einem Gaſtdirigie-
ren für ein Konzert der Eisleber Bergkapelle zu gewinnen. Der
Reinertrag ſoll nach weiteren Angaben zur Gründung eines
Richard-Wagner-Muſeums in Eisleben verwandt werden. Der
Vater des Dirigenten, Richard Wagner, hat als Kind früher ein
mal in Eisleben die Schule beſucht.

S 423 S eDie Aufnahme von W rtettemhep unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an deeſer

Stelle keine Aufnahme.
Verein ehem. 38er zu Halle a. S. u. Umgebung. Miti-

woch, den 6. Januar, abends 8 Uhr Monatsverſammlung im „Haus der
Landwirte“, Franckeſtr. 8. Vollzähliges Erſcheinen dringe erwünſcht.

Flottenbund deutſcher Frauen, Ortsgruppe Halle. Wir
machen unſere Mitglieder auf den Vortrag von Dr. Marg. Behm „Wie kann
den Heimarbeiterinnen geholfen werden aufmerkſam, der am Donnerstag,
e e Januar, 8 Uhr in der Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr., ſtatt
indet.

Leipztger Sender,.
Mittwoch, den 6. Janngr.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum
wollpreiſe; amerik Metallmeldungen des Vorabends 8,30 Uhr: dto.; De
viſen. Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich u. Del Notiz.
6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 3,30 Uhr 6,15 Uhr: dito
Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft
und Mitteilungen des Leipziger Meßamtes fär Handel und Jnduſtrie. 6,260

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrnng. 10,10--10,15 Uhr Winter
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,15 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg und Weimar. 12 Uhr; Mittagsmuſik auf der Hupfeld
Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und BVörſen-

bericht.

hauskapelle.

Leipzig.

Verlag: Quelle

Er iſt, wie ſelten ein anderer, vertraut mi z

4—4,45 und 5--5,30 Uhr: Nachmittagskonzert der Leipziger Rundfunk
6,45--7 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 7—-7,30 Uhr: 2. Vortrag von

Dresden aus) des Sächſiſchen Arbeits- und Wohlfahrtsminiſteriums: Frl.
Regierungsamtmann Hörig-Dresden: „Die Arbeit der Wohlfahrtspflegerin-nen 7,30--8 Uhr: Vortrag: Prof. Dr. Witkowkis von der Univerſität

9. Vortrag innerhalb der Vortragsreihe: Geſchichte des deutſchen
Dramas und des Theaters“.

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden für beide Wellen.
1. Volkslieder: 2) Es iſt ein Schnitter,8,15 Uhr: Vokslied und Kunſtlied.

der heißt Tod; b) Jn ſtiller Nacht; c) Roſenſtock olderblüh; d) Die Lore
am Tore. 2. Volkslieder und Kunſtlieder über elben Text: a) Heiden
röslein (Volkslied), Heindenröslein Fran Schubert) b) Der WirtinTöchterlein (Volkslied), Der Wirtin Töchterlein (Karl Löwe); c) Wohlauf,
noch getrunken (Studentenlied), Wohlauf noch getrunken Robert Schumann).
3. Kunſtlieder, die Volkslieder geworden ſind: a) Mendelsſohn: Es iſt be-
t in Gottes Rat; b) Schubert: Das Wandern; o) Schubert: Linden

aum.
10--11,30 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende: Joſef Krahé vom Leipziger

Schauſpielhaus (Lieder zur Laute), Reinhold Balque vom Leipziger Schau
(luſtige Sachen), Martina Springer (Rezitationen) und das Rund

funkor er.

WbDefter ber efif
Eigener Drahtbericht gaſerer Schriftkleirun g.

Wetterdienſt der „Hatleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.)
Die durch den geſtrigen ausgedehnten Luftdruckanſtieg einge

leitete Beruhigung des Wetters wird bereits abermals durch ein im
Weſten heranziehendes neues Schlechtwettergebiet bedroht. Wahr-
ſcheinlich wird ſich bereits am Mittwoch der Einfluß dieſer neuen
Störung geltend machen und uns wieder mit auffriſchenden
Winden Regen und eine neue Temperaturzunghme bringen. Es
hat aber auch den Anſchein, als ob dieſes neue Tiefdruckgebiet den
Abſchluß einer ganzen Reihe von Depreſſionen bildet, ſo daß nach
ſeinem Vorüberzug wohl eine durchgreifende Aenderung des Witte
rungscharakters eintreten kann.

Vorausſichtliche Witterung am 6. Januar: Zunächſt noch vor
wiegend trocken, ſpäter wieder Regen und mild.

7 F F FTFHannoren d.
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Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken: In dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Richard-Wagner-Apotheke,

Richard Wagnerxſtr. 44; Löwen Apotheke, Brüderſtr. 17; Süd
Avotheke, Rudolf-Haymſtr. 32.
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Ein Heldenhain im Südharz
tr. Bad Lauterberg (Südharz), 4. Januar.

Der Entwurf des Denkmals, das den Gefallenen der ehem.
Regimenter in den uns jetzt entriſſenen Gebieten, und zwar des
14., 15., 16. und 21. Armeekorps, gewidmet werden ſoll, iſt
fertiggeſtellt.

Das Ehrenmal, das das Gedenken an die gefallenen Helden
mit dem Gedanken an das entriſſene Elſaß-Lothringen
vereint, ſoll im Harz, im Herzen Deutſchlands, an der Heer-
ſtraße zum Kyffhäuſer, verbunden mit einem Hel-
denhain, errichtet werden zur Erinnerung an die Truppen,
die jahrelang die Wacht am Rhein gehalten haben.

Auf der Hügelkuppe des „Kuhſtalls“ bei Bad Lauter-
berg, wo Major a. D. E. Brunne, Wilhelmshafen, vom
Königsinfanterie- Regiment 145, ein geborener Lauterberger, ein
etwa 10000 Quadratmeter umfaſſendes Gelände koſtenlos
zur Verfügung geſtellt hat, ſoll eine terraſſenförmige
Grünanlage mit einer großen Gedächtnishalle errich-
tet werden. Das Gelände liegt 420 Meter hoch und wird von
drei Seiten durch hohen gemiſchten Forſt eingefaßt. Die offene
vierte Seite gewährt nach Weſten hin einen freien Blick

2. Beilage zur Halleſchen 57eitung

Aus Miätteldentſchland
Mark. Der Landtag ſieht ſich alſo einer ſehr ſchlechten Finanz-
lage gegenübergeſtellt.

Weit über drei Millionen Mark hochwaſſerſchäden
in einer Stadt

k. Quedlinburg, 5. Januar.
Die abflutenden Gewäſſer und die einſetzenden Räumungs-

arbeiten laſſen erſt die ganz ungewöhnlich hohen Waſſerſchäden
erkennen, die ſich allein für die Stadt Quedlinburg auf weit über
drei Millionen Mark belaufen. Am ſchwerſten ſind die
Saatzuchtbetriebe betroffen, deren Verluſte allein mit über zwei
Millionen Mark anzuſetzen ſind. Neben den in Kellern und erſten
Stockwerken aufgeſtapelten und vernichteten Sämereien haben be-
ſonders die Jungpflanzen für die Aufzucht gelitten, ein
Schaden, der ſich noch auf viele Jahre hinaus auswirken wird.
Eine Samenfirma ſchätzt ihre Verluſte allein auf 600000
Mark. Für den Wiederaufbau der beiden eingeſtürzten maſſiven
Brücken muß die Stadt 300 000 Mark aufbringen, für Deiche und
Uferbefeſtigungen über 200 000 Mark und für Beſeitigung von
Schäden an ſtädtiſchen Gebäuden ca. 150 000 Mark. Erhebliche
Summen wird weiter die Neupflaſterung der unterſpülten
Verkehrsſtraßen verſchlingen. Jn einer beſonderen Sitzung be-

Mittwoch 6. Januar [(926

nach ſtundenlangen Bemühungen gelang es mit Hilfe eines
Treckers, der von Seeburg herbeigeholt worden war, das Auto
wieder flottzumachen.

Deſſau, 4. Januar. (Wohnungsmiete.) Die Januar-
Miete iſt für den Freiſtaat Anhalt auf 78 Prozent der Friedens
miete erhöht worden. 20 Prozent davon werden für große Jn
ſtandſetzungsarbeiten berechnet. Zu dieſem Mietſatz kommt noch
ein Zuſchlag der Gemeinden hinzu, der faſt durchweg 15 Prozent
betragen dürfte. Somit beträgt die Geſamt-Miete für den Monat
Januar 93 Prozent, was gegenüber dem Vormonat eine Er-
höhung um 2 Prozent bedeutet.

Roßlau, 4. Januar. (Wirtſchaftskriſe.) Die weit
über Anhalts und Deutſchlands Grenzen hinaus bekannte Werft
Gebrüder Sachſenberg Akt.Geſ. iſt nun auch der Wirtſchaftskriſe
verfallen. Jnfolge Rückgangs der Aufträge hat ſie ihren Ange
ſtellten zum 31. März gekündigt. Doch behält ſie ſich vor, bis zum
Ablauf der Kündigungsfriſt neue Vereinbarungen zu treffen. Es
ſoll ſich hierbei um eine Sicherungsmaßnahme handeln, falls die
wirtſchaftliche Lage ſich weiter verſchlechtern ſollte. Hoffentlich
tritt zugunſten der Angeſtellten in den kommenden Monaten eine
günſtigere Wirtſchaftsentwicklung bei genannter Firma ein.

K. Ballenſtedt. (Weitere Kreisſtraßenſperre.)
Wegen Durchforſtung der Randbäume an der Straße Mägde-
ſprung--Alexisbad (Selketal) bleibt dieſe Strecke vom
7. Januar ab bis auf weiteres für den Verkeve geſperrt,
der auf die Straße Alexisbad--Harzgerode--Mägdeſprung ver-
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wieſen wird.

Wettrennen zwiſchen Segelſchlitten

S

Die Sportsleute der ganzen Welt verſuchen immer neue Variationen in ihre ſportli

und Automobil

S

che

Betätigung zu bringen. Vor kurzem fand ein intereſſantes Wettrennen zwiſchen einem Auto
und einem Segelſchlitten auf dem Eiſe eines großen Sees in Frankreich ſtatt. Das Auto

fiegte nur mit knappem Vorſprung.

Die impoſante Auffahrt der Diplomaten-Autos vor dem Palais des Reichspräſid

Neujahrs-Gratulationsevur beim Reichspräſidenten

der Wilhelmſtraße.

bis zu dem Göttinger Walde. Vom Turm des Denk
mals, der etwa vierzig Meter Höhe mißt, bieten ſich Ausblicke
nach allen Richtungen in den ſchönen Harz und bis zum Kuyff-
häuſer. Das Erdgeſchoß ſoll als Ruhmes- oder Gedenk-
halle ausgebaut werden. Jn der Mitte ſteht ein Sarkophag
als Symbol und Sammelbegriff für die deutſchen Opfer des
Weltkrieges. Auf dem Deckel lagert ein in Ueberlebensgröße in
Stein gemeißelter gefallener Krieger.

Die Obergeſchoſſe ſind als Muſeen der einzelnen Regi-
menter gedacht. Ruhmreiche Fahnen, Beuteſtücke, Karten,
Modelle, Geſchichte der Regimenter uſw. können hier unter
gebracht werden. Der Verſammlungshof mit einer Fläche von
3450 Quadratmeter iſt in der Lage, bequem 7000 Perſonen auf-
zunehmen. Eine 1,50 Meter hohe Freitreppe führt vom Hof zum
Eingang des Turmes. Anſchließend an den nördlichen Kreuzgang
liegt der neuanzupflanzende Heldenhain, der aus Eichen
beſtehen wird.

Eine höhere Handelsſchule im Gſtharz
ss. Gernrode, 3. Januar.

Jn Gernrode, dem alten Städtchen des Oſtharzes, iſt unter
dem Namen „Handelsabteilung“ des Töchterbildungsheims
„Haus Waldtraut-Brunhild“ eine höhere Handelsſchule
für junge Mädchen gebildeter Kreiſe errichtet worden, die
den Schülerinnen eine abgeſchloſſene kaufmänniſche Berufs-
bildung ermöglicht. Der Beſuch dieſer höheren Handelsſchule
„Haus Waldtraut-Brunhild“ befreit von dem Beſuche der Pflicht
fortbildungsſchule und berechtigt zu ſpäterem Beſuch der Handels-
hochſchule. Die Koſten für dieſe Ausbildung ſind ſehr mäßig.
Dieſer neue Weg der Ausbildung unſerer Töchter bedeutet
zweifellos einen erfreulichen Fortſchritt in dem Beſtreben, alle
Möglichkeiten, die eine Beſſerung der heute wirtſchaftlich ſchweren
Zeit herbeiführen können, zu ergreifen. Durch die Gründung
dieſer Handelsabteilung des Töchterheims iſt vielen Eltern, die
bisher ihre Töchter in einer Penſion unterbrachten, die Gelegen
heit geſchaffen, dieſen eine Ausbildung zuteil werden zu laſſen,
die dieſen auf Grund einer abgeſchloſſenen Berufsbildung die
Möglichkeit ſchafft, auf eigenen Füßen zu ſtehen. Für den Oſt
harz, und inſonderheit für Gernrode, bedeutet die Gründung
dieſer höheren Handelsſchule einen nicht zu unterſchätzenden Fort-
ſchritt.

Der neue anhaltiſche Staatshaushalt
Deſſau, 4. Januar.

Der neue anhaltiſche Staatshaushalt iſt heute veröffentlicht
worden. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 28,81
gegen 20,3 Millionen Mark im vorigen Jahre. Er iſt alſo über
3 Millionen Mark höher durch äußerſte Anſpannung zum Aus
gleich gebracht worden. Durchweg geſtiegen ſind die Perſonal-
ausgaben. Die Güter erbringen 307 500 Mark weniger, die
Forſten 211 000 Mark mehr. Aus der Steuer von bebautem
Grundbeſitz wird die außerordentlich hohe Summe von
1 Million Mark mehr erwartet. Als Anteil von der
Grunderwerbsſteuer vom Reiche ſtehen erſtmals 500 000 Mark
im Etat. Die Bergwerke und Beteiligungen verzeichnen ein
Minus von 302 000 Mark. Als außerordentliche Einnahme wird
aus dem Mehreinſchlag von Holz ein Plus von 1 Millionen
Mark erhofft. Ferner glaubt man aus vom Landtag zu be-
ſchließenden Mehreinnahmen und infolge von Erſparniſſen
ebenfalls 1 Million Mark hereinzubekommen. Jn den Aus-
gaben erfordert die Schuldentilgung ein Mehr von rund 16
Millionen Mark, das Wohlfahrtsweſen ein ſolches von rund
200 000 Mark und der Unterricht ein Mehr von rund 1 Million

ſchloß der Magiſtrat, bei den Reichsbehörden vorſtellig zu werden,
der Stadt ſofort eine halbe Million Mark zur Linderung
der erſten Not zur Verfügung zu ſtellen und Kredite in Höhe des
entſtandenen Schadens zu geben, um das Wirtſchaftsleben der
Stadt wieder einzulenken. Jnfolge der eingetretenen Schäden an
den Schulgebäuden iſt der Unterrichtsbeginn an allen Schulen
vorläufig verſchoben.
Schwerer Unfall auf dem Magdeburger Hauptbahnhof

Magdeburg, 4. Januar.
Heute vormittag 47 Uhr fuhr der von Loburg kommende

Perſonenzug 782 auf dem Magdeburger Hauptbahnhof auf den
dort ſtehenden leeren Wagenpark des Perſonenzuges 416 auf. Der
Zuſammenprall war ſo ſtark, daß die beiden letzten Wagen zu
ſammengeſchoben wurden. Durch den Zuſammenſtoß wurden
fünf Perſonen teils ſchwer, teils leicht verletzt. Die Schuldfrage
iſt noch nicht geklärt. Nur dadurch, daß der Perſonenzug 417
noch nicht beſetzt war, wurde größeres Unheil verhütet.

ff. Hettſtedt, 4. Januar. (Freiwillig in den Tod)
ging am Donnerstag vormittag gegen 12 Uhr der Strafanſtalts
Oberwachtmeiſter Otto Wernecke. Er hatte ſich in ſeiner Wohnung
erſchoſſen. Die Gründe zur Tat ſind bisher nicht bekannt.

i. Querfurt, 4. Jan. (Kreistag.) Der neue Kreistag
trat am 29. Dezember zum erſten Male zuſammen. Die Mandate
verteilen ſich ſo, daß der Nationale Wirtſchaftsblock13,
die Wirtſchaftliche Vereinigung (Demokraten) 3, die Sozialdemo-
kraten 6, die Kommuniſten 5 Sitze innehaben. Entſprechend der
Stärke der Fraktionen ſetzt ſich auch der Kreisausſchuß zuſammen.
Der Nationale Wirtſchaftsblock entſandte Bürger
meiſter Heinecke-Querfurt, Oberamtmann Koch Schöne-
werda und Kaufmann Krehy-Nebra, die demokratiſche Wirtſchaft-
liche Vereinigung benannte Bürgermeiſter Heine- Mücheln, die
Sozialdemokratiſche Partei Gaſtwirt Renner-Schufte, die Kom
muniſten Bergmann Müller-Rothenſchirmbach. Sowohl im
Kreistag wie im Kreisausſchuß bilden die Demokraten das Züng-
lein an der Wage; es wird ſich zeigen, ob ſie mit dem nationalen
Bürgertum zuſammenzuarbeiten gewillt ſind oder ob ſie lieber mit
der internationalen Sozialdemokratie Arm in Arm gehen. Die
wichtigſten Punkte der Tagesordnung der erſten Sitzung, welcher
auch der Regierungspräſident Grütz ne r beiwohnte, bildeten die
Neuregelung der Erwerbsloſenfürſorge und die Beteili-
gung des Kreiſes an dem Neubau eines Krankenhauſes in
Halle zur Tuberkuloſebekämpfung. Beide Vor-
lagen, welche ſtürmiſche Debatten hervorriefen, wurden vertagt
und zur Prüfung dem Kreisausſchuß überwieſen. Die Kommu-
niſten beantragten, die Erwerbsloſenunterſtützung auf 100 Prozent
des Arbeitslohnes zu erhöhen und den Kurzarbeitern die Höhe
des ausfallenden Verdienſtes zu gewähren.

Böſenburg, 3. Januar. (Ertrunken.) Der Jnvalide Karl
Mädel ertrank in der Nacht zum 3. Januar im hieſigen Bach.
Durch ſeine Unbeholfenheit und ſein Alter iſt er ſicherlich dem
Waſſer zu nahe gekommen und hat ſich dann nicht wieder heraus-
helfen können. Die ſofort bei ſeinem Antreffen angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche waren leider erfolglos.

f. Eisleben, 4. Januar. Neue Buchhandlung.) Auf
dem hieſigen Bahnhof iſt ein Verkaufsſtand in der Vorhalle ein-
gerichtet, freundlich und geſchmackvoll. Daſelbſt werden eine große
Anzahl verſchiedener größerer Zeitungen, darunter auch die
„Halleſche Zeitung“, zum Verkauf angeboten. Die Auswahl an
Reiſelektüre aller Art iſt ſehr reichhaltig.

fk. Aſeleben a. See, 4. Januar. (Sturmſchäden.) Ein
Laſtauto der Reichspoſt wurde von dem orkanartigen Sturm unter
der Plane gefaßt. Auf der glitſchrigen Straße wurde das Auto
von dem Druck des Sturmes in den Straßengraben befördert. Erſt

tr. Roßla (Südharz), 4. Jan. (Hilfe für die Erwerbs-
loſen.) Um den Erwerbsloſen, die ſeit Schließung der Zucker
fabrik keine Arbeit haben, die Lage zu erleichtern, trat jetzt
die Gemeindevertretung zuſammen. Nach dem Geſetz iſt es den
Gemeinden verboten, über die ſtaatlichen Erwerbsloſenfürſorgen
hinaus Zuſchüſſe zu bewilligen. Der Regierungspräſident hat
in einer Verfügung hierauf beſonders hingewieſen und die
Entziehung des Staatszuſchuſſes angedroht. Es war deshalb
nicht möglich, den Antrag der Kommuniſten auf gleichmäßige
Zahlung einer Wirtſchaftsbeihilfe von 20 Mark an Verhetrratete
und 10 Mark an Ledige anzunehmen. Es wurde vielmehr in
einer geheimen Sitzung die Bedürftigkeit jedes einzelnen Er-
werbsloſen geprüft und danach Bewilligungen angeordnet. Für
20 Familien wurden je zwei Brote, ein Zentner
Kohlen, ſoweit Kinder vorhanden ſind, täglich ein Liter
Milch, und fünf Mark bar bewilligt, einige Ledige erhielten
ein Brot. Weitere Bewilligungen konnten wegen der ſchlechten
Finanzen nicht gewährt werden. Ueber Arbeitsgelegenheit wird
im Gemeindevorſtande beraten werden.

tr. Braunlage (Südharz), 4. Jan. (Der beleidigte
Bürgermeiſter.) Der Kaufmann G. Hentzerodt aus Nord
hauſen war in der Nacht vom 19.--20. Auguſt mit ſeinem Kraft-
wagen in Braunlage. Dort wurde er von einer Perſon ange
halten und aufgefordert, nicht ſo ſchnell zu fahren und ſeinen
Scheinwerfer abzublenden. Die Perſon ſtellte ſich dann als
Bürgermeiſter von Braunlage vor. H. glaubte nicht, daß er
den Bürgermeiſter vor ſich hatte und meinte, jeder Handwerks-
burſche könnte ſich Bürgermeiſter nennen. H. hatte einen Straf-
befehl von über 150 Mark bekommen und zwar wegen Beamten-
beleidigung und Uebertretung des Kraftfahrgeſetzes. Das Urteil
des Walkenrieder Schöffengerichts lautete auf 50 Mark Geld-
ſtrafe oder vier Tage Haft.

tr. Walkenried (Südharz), 4. Jan. (Schwerer Ver
l uſt.) Der Fuhrmann Schmidt aus Zorge war damit be-
ſchäftigt, im Forſtorte Röſeberg Baumſtämme zu rücken. Hier-
bei ver ſanken plötzlich beide Pferde in die Tiefe. Unter
einer dünnen Erdſchicht befand ſich eine große Grube. Die
Pferde konnten nur unter größter Anſtrengung herausgezogen
werden. Doch mußten beide an Ort und Stelle ſofort not
geſchlachtet werden. Vermutlich rührt die Grube noch aus
der Vorzeit, wo die Ahnen ſolche Gruben zum Fangen größerer
Tiere benutzten. Die Unterſuchung wird Näheres ergeben.

tr. Bleicherode (Südharz), 5. Januar. (Seltenes Jagd
glück.) Ein ſeltenes Jagdglück hatte dieſer Tage der Oberpoſt-
ſekretär Jungmann von hier. Er erlegte auf einer Treibjagd im
Wernigeröder Gemeindewald eine wunderſchön gezeichnete Wild
katze. Das Tier hat eine Länge von 85 Zentimeter bis zur
Schwanzſpitze und ein Gewicht von 10 Pfund.

tr. Benneckenſtein (Südharz), 5. Januar. Eine neue
Skihütte.) Vielen Harzwanderern iſt das am Rande hoher
Fichtenwälder auf dem Fußwege Benneckenſtein--Rotehütte ge
legene Waldſchlößchen bekannt. Jm Sommer war es ein Tummel
platz für Jung und Alt, eine Gaſtſtätte für müde Harzwanderer, die
unter prächtigen Tannen ein unvergleichlich ſchönes Brocken
panorama genießen durften. Jm Winter lag es öde und leer und
hielt unter hohen Schneewehen ſeinen Winterſchlaf. Die Stadt
Benneckenſtein hat ſich nun verpflichtet, dem Nordhäuſer Skiklub
das Gebäude für 15 Jahre zur unentgeltlichen Benutzung zu über
laſſen. Mit großem Eifer ſind die Nordhäuſer Skibrüder an der
Arbeit, um ſich ein ſchönes Harzheim zu ſchaffen.

Haarſärben mit Henne. Seguer é angroek, Aer



tr. Bleicherode (Südharz), 4. Jan. (Schwerer Ein
bruchsdiebſtahl.) Eine bittere Enttäuſchung wurde dem
Schneider Guſtav Gieſelerſchen Ehepaar hierſelbſt zu teil,
als ſie von ihrer Weihnachtsreiſe zurückkehrten und die Wahr
nehmung machten mußten, daß Diebe ihrer am Vogelberge ge
legenen Wohnung einen Beſuch abgeſtattet hatten. Außer 700
Mark BVargeld ſollen den Einbrechern Anzüge und Stoffe in die
Hände gefallen ſein, ſo daß der entſtandene Verluſt über
2000 Mark beträgt. Wie uns weiter mitgeteilt wird, ſoll in
derſelbigen Nacht auch in Schützenhauſe der Verſuch eines
Ein s gemacht ſein. Hier ſind die Einbrecher durch die
Wachſamkeit des Hundes verſcheucht worden. Obwohl die
Polizei fieberhaft nach den Tätern fahndet, fehlt aber bis zur
Stunde jegliche Spur.

tr. Schwenda (Südharz), 5. Januar. (Ueberfall.) Kürz-lich wurde ein de s Geſchirr zwiſchen Mägdeſprung und Harz-

s von zwei Männern im Dunkeln überfallen. Die beiden
änner hielten das Geſchirr an, um bis Harzgerode mitfahren zu

können. Sie boten auch noch Geld an. Da ihnen aber die Mit
fahrt abgeſchlagen wurde, ſchwangen ſich die frechen Burſchen auf
den Wagen, und einer r Jnſaſſen, H. Franke, erhielt einen
Schlag mit einem harten Gegenſtande ins Geſicht, der ihm eine
n Wunde beibrachte. Durch das ſchnelle, energiſche An
treiben des Pferdes durch den Geſchirrführer horn ſtürzte
einer der Räuber wieder vom Wagen und blieb zurück. Der andere
Raufbold wurde im Wagen von Franke feſtgehalten und nach
Harzgerode in Polizeigewahrſam gebracht. Es ſtellte ſich heraus,
daß es ein Harzgeröder Einwohner war. Dem verletzten Landwirt
H Franke mußte ein Notverband angelegt werden, um nachdem
im Krankenhaus Aufnahme zu finden.

tr. Nordhauſen, 4. Jan. (Landgemeindetagung.)
ſehr anregende Verſammlu der Ortsvorſteher desKreiſes Grafſchaft Hohenſtein on ier unter dem Vorſitz des

Schulzen Gothe-Kleinfurra ſtatt. Standke- Berlin vom
Zentralverband der Landgemeinden ſprach über die Notwendig-
keit des Zuſammenſchluſſes aller ländlichen Ver
waltungen Bürodirektor Ende Nordhauſen über das
Gemeinderechnungsweſen; Kreistierarzt Veterinärat Bött-
ch e r Nordhauſen über die Maul und Klauenſeuche. Zu den
zahlreich eingegangenen Anträgen nahm Landrat Köhne-
Nordhauſen a aufklärend Stellung. Die Verſammlung
beſchloß, alle Vierteljahre eine Sitzung abzuhalten.

tr. Nordhauſen, 5. Januar. (Rektor Hof verſchieden.)
Paul Hof, der Rektor der Hilfsſchule, iſt geſtorben, nachdem ein
langwieriges Leiden ihn ſchon im Auguſt vorigen Jahres ge
zwungen hatte, einen längeren Urlaub zu beantragen. Rektor
Hof war ein Kind unſerer Heimat und iſt ihr auch in ſeinem
Beruf treu geblieben.

tr. Niedergebra (Hainleite), 5. Januar. (Tödlicher Un
glücksfall.) Geſtern vormittag ereignete ſich im hieſigen Ge
meindeforſt ein bedauerlicher Unglücksfall, dem leider ein junges
Menſchenleben zum Opfer fiel. Beim Fällen von Bäumen wurde
der 26jährige Albert Sinniel von hier von einem niederſtürzen-
den Baume erſchlagen. Die Eltern und die ju Ehefrau trauern
um den Verlorenen. Allgemeines Beileid wendet ſich der Familie
zu, um ſo mehr, da der ſo plötzlich Verſchiedene allgemein beliebt
war und die Eltern erſt vor einem halben Jahre eine Tochter
verloren haben.

2. Heiligenſtadt, 4. Januar. (Das Sterben ver
geſſen.) Jn Kirchgandern, einem Dorf von etwa 750 Ein-
wohnern, iſt im ganzen Jahre 1925 nur ein Todesfall einge
treten. Gewiß eine geringe Sterblichkeit. t

z. Worbis, 4. Januar. (Meſſerſteche re i.) Bei einem
luſtigen h bekamen in Biſchofferode junge Burſchen
einen blutigen it, der beim Mondenſchein noch auf der
Straße fortgeſetzt wurde. Einer der „Helden“ holte ſeinen
Bruder zur Verſtärkung heran. Dieſer „arbeitete“ mit dem
Meſſer und verletzte durch einige Stiche einen Burſchen ſo ſchwer,
daß die Ueberführung ins Bleicheröder Krankenhaus nötig war.

z. Duderſtadt, 4. Januar. (Harzer Roller.) Früher
gingen die Eichsfelder Händler mit ihren Kanarienvögeln, die ſie
von den zahlreichen Züchtern der Umgegend zuſammenkauften, bis
ins Ausland. Der Abſatz der beliebten Sänger erlitt durch den
Krieg eine Unterbrechung, ſcheint aber jetzt den alten Umfang
wieder zu erreichen. Mit der Nachfrage ſteigt naturgemäß auch
die Zucht wieder. Wie vom Untereichsfelde, ſo werden auch vom
Obeveichsfelde die „Harzer Roller“ nach Holland und Sagland,
ſelbſt nach Amerika gebracht.

z. Kallmerode (Eichsfeld), 4. Januar. (Schöch e
Heldenehrung.) Das Dorf hat ſeine Kriegsopfer durch
Herausgabe eines Gedenk- und Urkundenbuches geehrt, das über
jeden der 31 Gefallenen Aufſchluß gibt und ſein Bild enthält.
Für die Hinterbliebenen iſt ein ſolches Denkmal wertvoller als
ein ſchablonenhaftes Denkmal aus Stein.

Schleiz, 4. Januar. (Aus dem Kreisrat. Raſcher
Tod.) Der Kreisrat lehnte einen erneuten Antrag der
oberländiſchen Gewerkſchaften auf Bewilligung von 1000 Mark
für das Arbeiterſekretariat wieder ab und billigte das Verhalten
des Kreisdirektors, der es ablehnte, Plakate desſelben an den
Eingängen der Kreisbehörde auszuhängen. Jm nahen Neun-
dorf befiel dem 42jährigen Landwirt Mögling bei der Feld-
arbeit ein Unwohlſein. Unterwegs ſank er um, ſo daß er nach
Hauſe gefahren werden mußte. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben
ein Ende gemacht,

e. Naumburg, 4. Januar. (Ehrenurkunde.) Dem
Schneider Hugo Stöſſel iſt von der Jnduſtrie- und Handels-
kammer zu Halle die Ghrenurkunde für 25jährige treue Tätigkeit
bei der Firma Bohn und Erdmann Nachf. verliehen worden.

e. Naumburg, 4. Januar. Belohnung.) Die Städte-
Feuer-Sozietät der Provinz Sachſen hat eine Belohnung bis
zu 500 Reichsmark für denjenigen ausgeſetzt, der den Urheber
des Brandes, welcher am 22. Dezember 1925 in dem Grundſtück
Hindenburgſtraße 11 ſtattgefunden hat, ſo zur Anzeige bringt,
daß er gerichtlich belangt werden kann.

e. Bad Köſen, 4. Januar. (Ehrenurkunden der
Handelskammer.) Die Ehrenurkunde der Jnduſtrie- und
Handelskammer zu Halle für langjährige treue Tätigkeit im
Dienſte derſelben Firma iſt verliehen worden: Bei der Port-
land-Zementfabrik Rudelsburg A.G. dem Maſchinenwärter Otto
Schäfer aus Lengefeld (27 Jahre); bei der Firma Ernſt Roßner
den Böttchermeiſter Albert Gundermann (47 Jahre), dem
Himmermann Albert Zweigler (40 Jahre), dem Obermüller und
Werkmeiſter Hermann Reichelt (26 Jahre), den Müllern Albert
Rembte (37 Jahre), Reinh. Model (31 Jahre) und Herm. Jackiſch
(33 Jahre).

o. Bad Sulza, 4. Januar. (Neue Bahnhofswirtſchaft.)
Der Pächter des hieſigen Kurhotels, Willy Oelgarth, hatte der
Eiſenbahnverwaltung den Antrag unterbreitet, an der Halte-
ſtelle Bad SulzaNord an der Bahnlinie Großheringen--Strauß-
furt einen Wirtſchaftsbetrieb einzurichten. Dieſer Antrag iſt jetzt
genehmigt und Oelgarth die Führung der neuen Bahnhofswirt-
ſchaft pachtweiſe übertragen worden. Bei der geringen Ent
fernung zwiſchen Kurhotel und Halteſtelle läßt ſich die zweifache
Bewirtſchaftung leicht durchführen, auch iſt die Herrichtung von
Warteräumen bequem zu bewerkſtelligen. Die neue Bahnhofs
wirtſchaft wird noch im Laufe des Januar eröffnet werden.

Zwei Häuſer durch Bergrutſch eingeriſſen
Jn der Nacht zum Sonntag ereignete ſich bei Hagen ein

großer Bergrutſch. Die gewaltigen Erdmaſſen, die der anhaltende
Regen gelöſt hatte, riſſen zwei Häuſer ein. Fünf Fa

Fine

milien hatten wenige Stunden vorher auf polizeiliche Anweiſung
die Häuſer räumen müſſen.
ßenbahnverkehr unterbrochen.

Die Straße iſt geſperrt, der Stra-

Crerzeen Gpeol und vo
Wackers Amateur-Boxer im Ring

Kein k. o.-Sieg! Theuerkauf-Wacker ſchlägt den Thüringer Mittelgewichtsmeiſter Hauptmannsgruber über-
legen nach Punkten. Boer-Wachker ſiegt ebenfalls über den Gaumeiſter von Sachſen-Knhalt nach Punkten

Die Bilanz des WackerBoxſports
J

Vor einem überfüllten Saal und einer ſtark intereſſierten
Zuſchauerſchar ging die zweite öffentliche BoxVeranſtaltung des
H. F. C. Wacker am Montag im „Wintergarten“ in Szene.
Ohne Pauſen folgten die Kämpfe flott hintereinander. Der
wiederholte ſtarke Beifall für einzelne Leiſtungen gab zum Aus-
druck, daß man zufrieden war. Aber auch nicht mehr. Denn
das eigentliche Ereignis eines ſolchen Abend blieb aus: der
k. o.Sieg, errungen durch überzeugende Sportleiſtung.

II.

Das Jntereſſe konzentrierte ſich folgerichtig auf den Schluß-
kampf, auf das Zuſammentreffen des

Gaumeiſters von Nordweſtſachſen: Theuerkauf,
Wacker-Halle (135 Pfund) mit dem Thüringer Meiſter

Hauptmannsgruber, Apolda (136 Pfund).
Von mutigem Kampfgeiſt beſeelt, übernahm Theuerkauf

unmittelbar nach Beginn die Führung und behielt ſie mit nur
wenigen Ausnahmen bis zum Schluß. Das Angreifertum
Theuerkaufs äußerte ſich aber nicht im wahlloſen Drauflos-
ſchlagen, wie es ſo oft in den vovaufgegangenen Kämpfen der
Fall war, ſondern war überlegt und zielbewußt. Theuerkaufs
Boxſtil war impulſiv und doch elaſtiſch. Aus dem heraneilen-
den Anſprung ſuchte er unmittelbar harte Schläge anzubringen.
Die Kopfgegend des Gegners war ihm die Zielſcheibe. Und ſeine
Art hatte Erfolg. Er zwang den etwas muskulöſeren Apoldaer

ſt ausſchließlich in die Devenſive. Dieſer ſuchte dagegen,
heuerkaufs Boxart annehmend, dieſen im Nahkampf zu ver-

wickeln, wo er nicht ohne Erfolg war. Jn der Diſtanz hatte
Hauptmannsgruber nur geringe Ch.ncen. Theuerkauf war hier
zu gewandt. Beſonders gefiel hier das ſchnelle ſeitliche Aus-
weichen des Hallenſers bei Angriffen des Apoldaers. Daß
Theuerkauf trotzdem ſeinen Gegner nicht zu Boden bringen
konnte, war zum einen Teil in der Zähigkeit Hauptmanns-
grubers, der zwar manchmal reichlich mitgenommen, ſich aber
dennoch immer wieder halten konnte, begründet und zum
anderen in dem fehlenden wuchtigen Schlußſchlag. Theuerkauf
bearbeitete ſeinen Gegner wohl mit trefflichen Schlagſerien:
aber der wuchtige harte Nachſchlag zum k. o. blieb aus. So
war ein wohlverdienter hoher Punktſieg ſein Lohn.

Ebenfalls einen guten Punktſieg konnte ſein Schüler,
der neue Gaumeiſter Boer, Wacker (110 Pfund) gegen den

Gaumeiſter von Sachſen- Anhalt Naumann, Eisleben (106 Pf.)
im Miſchge wicht erzielen. Auch Boer bemühte ſich in den
drei Drei-Minuten-Runden ehrlich um die Führung, konnte
aber doch nicht verhindern, daß der zähe Gaſt aus Eisleben ihm
dieſe zuweilen ſtrittig machte.
Beintechnik und ein ehrlicher HKampfmut. Seine Schläge, wenn
auch nicht immer gut gezielt, verfehlten ihre Wirkung durchaus
nicht. Sie brachten dem Gegner manche ſichtliche Erſchlaffung
bei. Aber Boer verſtand es nicht, ſeinen Gegner bis zum Er-
matten zu bearbeiten. Er ließ ihm zu viel Erholungspauſen.

Der Weltergewichtskampf zwiſchen Müller,
Apolde (131 Pfund) und Schill, Wacker (180 Pfund) litt
unter Müllers boxeriſcher Unausgeglichenheit vor allem im
Techniſchen und Schills vorwiegender Defenſivhaltung. Dabei
waren ſeine Schläge härter als die des Apoldaers. Sieger:
Müller nach Punkten.

Auch an Boer gefiel eine ſaubere

Der vierte Kampf im zweiten Abſchnitt zwiſchen Gräbe,
Eisleben (121 Pfund) und Lohrengel, Wacker (120 Pfund)
im Leichtgewicht endete unentſchieden. Der Eislebener
kämpfte zu undiſzipliniert, trotzdem konnte er Lohrengel in der
zweiten Runde bis 6 zu Boden ſchicken. Der Wackeraner hielt ſich
aber bis zum Schluß ſehr tapfer.

Der erſte Teil des Abends wurde etwas unſportlich durch
einen Kampf im Papiergewicht zwiſchen zwei kaum vierzehn-
jährigen Burſchen eingeleitet. Auch die Jugend ſoll ſich boxſport-
lich betätigen, aber dann nur auf der Uebungsſtätte, aber nicht
in einem Boxring vor der Oeffentlichkeit. Das verleitet zu fal-
ſchem Ehrgeiz. Was dabei herauskommt, bewies der Kampf
zwiſchen dem Thüringer Gaumeiſter Brode, Apolda, gegen
Drewelo, Wacker, im Bantamgewicht zu deutlich: reine
Ruhmſucht. Denn Brode beſaß zwar den Thüringer Gaumeiſter-
Titel, aber auch nicht viel mehr. Klammern und reines Schlagen
hat mit Boxen nichts zu tun. Jn den anderen Kämpfen
iegten nach Punkten im Leichtgewicht: Schoper,

cker, über Guthke, Wacker, Knoche, Wacker (123 Pfund)
über Thieme, Wacker (122 Pfund) und Fröhlich, Wacker,
über Höhn, Wacker, im Mittel gewicht. Die beiden letzten
Urteile müſſen wir als Fehlentſcheidungen des Kampfgerichts
anſprechen, denn hier waren die Unausgeglichenheiten auf beiden
Seiten ſo groß, daß von einem wirklichen Sieg, der doch immer
nur einer qualitativen Leiſtung zugeſprochen werden ſoll, hier
nicht die Rede ſein kann.

Der von Atlas, Leipzig, entſandte Ringrichter überſah
zahlreiche unſaubere Schläge.

III.
Es verdient durchaus Anerkennung, daß der Fußball-Gau-

meiſter Wacker ſich neben ſeinen anderen Sport-Jntereſſen auch
in neuerer Zeit intenſiv dem Boxſport widmet. Sein guter Ruf
verpflichtet ihn aber, ein beſonderes Augenmerk auf die gerade
in dieſer Sportart manchmal ſo unerfreulichen Nebenerſcheinun
gen zu richten. Denn an ihnen hat es doch hauptſächlich gelegen,
daß der Boxſport in Halle bei weitem nicht die Achtung genießt,
wie in anderen mitteldeutſchen Sportzentren. Darum iſt eine
offene Kritik das Gebot der Stunde. Jm Ganzen betrachtet,
darf man aber ehrlich feſtſtellen, daß Wacker hier auf dem Wege
zu einer Beſſerung iſt. Denn er beſitzt in Theuerkauf einen
eifrigen und fleißigen Trainer. Zieht man einen Vergleich
mit den Veranſtaltungen anderer Halleſcher Amateur-Boxſport-
vereine, ſo erkennt man, daß Theuerkauf bei ſeinen Schülern
nicht auf rohe Schlag-Attacken Wert legt, ſondern bemüht iſt,
boxeriſches Können und entſchloſſenen Kampfſinn anzuſtreben.
Dieſe Eigenſchaften laſſen ſich aber letzthin nur

durch hartes und unermüdliches Training
erreichen. Und hier fehlt es bei Theuerkaufs Zöglingen doch noch
ſehr. Erſt ein richtiges inrenſives Training bringt, wie es uns
Theuerkauf ſelbſt zeigt, einen wirklichen Boxer hervor. Denn
Boxen heißt nicht, ſeinen Gerner einfach mit ziellos angeſetzten
BluffSchlägen bearbeiten und durch den Ring treiben, ſon
dern Boxen heißt, ſeinen Gegner bewußte und klare gezielte
Treffer beibringen und dann was immer die Hauptſache beim
Boxen iſt ihn durch unmittelbar folgende Nach ſchläge zur
Aufgabe zu zwingen. Nicht ſchlagen ſondern zielen, das heißt
Boxen. Denn die Hand iſt dem Boxer ein Prügel, ſondern
eine Stoß- und Hiebwaffe, die eine vollendete techniſche Be

herrſchnug erfordert. Z.
Eine neue Skihütte im Harz

Jm Waldſchlößchen bei Benneckenſtein.
Vielen Harzwanderern iſt das am Rande hoher Fichten-

wälder auf dem Fußweg Benweckenſtein-Rotheſütte ge
legene Waldſchlößchen wohl bekannt. Jm Sommer war es ein
Tummelplatz für jung und alt, eine Gaſtſtätte für müde Harz-
wanderer, die unter prächtigen Tannen ein unvergleichlich
ſchönes Brockenpanorama genießen durften. Jm Winter lag es
öde und leer und hielt unter hohen Schneewehen ſeinen Winter-
ſchlaf.

Die Stadt Benneckenſtein hat ſich nun verpflichtet, dem
N. S. C. das Gebäude für 15 Jahre zur unentgeltlichen Be
nutzung zu überlaſſen. Mit großem Eifer ſind die Nordhäuſer
Skibrüder an der Arbeit, um ſich ein ſchönes Harzheim zu
ſchaffen.Weber den baulichen Zuſtand ſchreibt der 1. Laufwart Dr.

Teichmüller in dem monatlichen Nachrichtenblatt des N. S. C.
„Große Geldmittel brauchen erfreulicherweiſe nicht aufgewandt
zu werden. Der bauliche Zuſtand iſt gut. Küche, Herd und ein
heizbares Zimmer iſt bereits vorhanden. Dazu kommt als große
Annehmlichkeit die elektriſche Lichtanlage. Es gilt nun vor allem,
den großen Reſtaurationsraum noch einer zweckmäßigen Ein
teilung zu unterwerfen, um ſowohl die erforderlichen Schlaf-
räume als auch einen gemütlichen Aufenthaltsraum zu ſchaffen.“

Möge es kein Harzwanderer und auch kein Skifahrer ver-
ſäumen, ſich die Skihütte nach der Fertigſtellung der Jnnen-
einrichtung anzuſehen. Die gaſtfreundlichen Nordhäuſer werden
jeden einige Stunden, und wenn es ſein muß, auch für eine
Nacht, gern aufnehmen; und ſie werden allen mit Stolz die
prächtigen Tannenwälder und die herrliche Fernſicht nach dem
Brocken, Wurmberg, Achtermann zeigen. Sie werden ihre Gäſte in
die nahen Waldgründe führen, zu dem einladenden Quell im
Sommer, zu dem herrlichen Skigelände im Winter. Dr. W.

Skikurſe in Schierke.
Vom 18. bis 28. Januar 16826 finden in Schierke im Harz

die offiziellen Skikurſe des Oberharzer Skiklubs ſtatt.
Die Kurſe beſtehen aus Lehrwartkurs, Kurs für Anfänger und
Kurs für Fortgeſchrittene. Der Lehrwartkurs verfolgt den
Zweck, diejenigen Skiläufer, welche die Technik des Skilaufes
vollkommen beherrſchen und das Lehrwartabzeichen des D. S. V
erwerben wollen, zu prüfen, während der Kurs für Fortgeſchrit-
tene die Teilnehmer in die ſchwierigeren Fahrarten des Ski-
laufes einführen ſoll. Hierdurch iſt Skiläufern, ſowohl An
fängern als auch Fortgeſchrittenen, Gelegenheit gegeben, ſich in
der Technik des Skilaufes auszubilden bezw. zu vervollkommnen
Auskunft erteilt die Ortsgruppe Schierke des Oberharzer Ski-
klubs und die Kurverwaltung Verkehrsamt der Gemeinde
Schierke, Fernruf 50.

Deutſche Bobmeiſterſchaft am 10. Januar
Nachdem das Bobrennen um die Gaumeiſterſchaft vom Harz

am 27. Dezember infolge eingetretenen Tauwetters hatte aus-
fallen müſſen, hofft der Bobſleigh-Club Hahnenklee,
am 10. Januar die Juniorenmeiſterſchaft von
Deutſchland im Fünferbob ausfahren zu können.

Feſt der Sportpreſſe
Das Programm für das am 12. Januar im Berliner

Sportpalaſt ſtattfindende Feſt der Sportpreſſe liegt nun
mehr faſt abgeſchloſſen vor. Aus der Fülle der Darbietungen
iſt zunächſt der überreiche radſportliche Teil hervorzuheben. Die
Rennfahrer, die ihre Beteiligung an dieſem ſportlichen
Großkampftage ſtets als ihre Ehrenpflicht betrachtet haben,
machen diesmal beſonders ſtark mobil, um ſich unmittelbar vor
Beginn des Sechstagerennens durch ein paar ſcharfe Rennen
noch den letzten Schliff zu geben. Für die „Hundert Runden“
haben ausſchließlich Fahrer gemeldet, die auch an den „ſix dahs“
teilnehmen. Mit Fahrern wie Sawall, Saldow, Oskar Tietz,
Bauer, Wittig, Roſellen, Möller, Stellbrink uſw. am Start
verſpricht dieſes Rennen eine Glanznummer des Programms zu
werden. Den Fliegern, die durch ſo erſtklaſſige Leute wie
Gottfried, Hahn, Loreng, Schrage, Jenſen uſw. vertreten ſind,
iſt ein offenes Rennen reſerviert, das erſte, das in dieſem Winter
auf einer Berliner Winterbahn ausgefahren wird. Walter
Rütt wird, geführt von ſeinem Sohn, dem bekannten Amateur
Oskar Rütt, ſeine Abſchiedsrunde fahren, da ſich der Sechs-
tagekönig bekanntlich von der Rennbahn zurückzieht. Der Hoch-
vadmeiſter Albrecht wird mit ſeinen vollendeten Darbietungen
auf dem längſt vergeſſenen Hochrade noch einmal die Erinnerung
an die erſten Zeiten des Radrennſports wachrufen.

Die Leichtathleten finden in einer eigenartigen
Staffel und einem 1000 Meter Vorgabelaufen Gelegenheit zur
Betätigung. Schömann, der beim vorigen Sportpreſſefeſt die
entſprechende Konkurrenz gewann, wird diesmal einem
Dr. Peltzer gegenüber kein leichtes Spiel haben. Weiterhin
iſt ein 60 Meter-Laufen für Damen vorgeſehen. Der Renn
ſport iſt natürlich ebenfalls vertreten. Außer den traditio
nellen Wettläufen der Jockeylehrlinge wird am 12. Januar auch
wieder die offizielle Jockey-Boxmeiſterſchaft aus-
getragen.

Vereinstreue im Tennis
Der Deutſche Tennis-Bund tritt am 10. Januar in

Düſſeldorf zur Bundestagung zuſammen. Er wird
ſich mit einer Reihe von Anträgen zu befaſſen haben. Der be
deutendſte iſt wohl ein Antrag des Bezirkes IV (Berlin), der für
inländiſche Mannſchaftskämpfe die jeweilige Spielberechtigung
eines jeden Spielers nur für einen Verein vorſieht. Bisher
war es beiſpielsweiſe im Berliner Tennisleben möglich, daß
Herr E heute für ſeinen BlauWeißClub gegen Gelb-Weiß
kämpft, um ſich morgen mit dem gleichen Eifer für den Lawn-
TennisTurnier-Club (RotWeiß) gegen BlauWeiß einzuſetzen.
Dieſer Zuſtand iſt einem Sportsmann einer anderen Sporkart
einfach unfaßbar. Der geſunde Gedanke des Mannſchaftsſports
wurde bisher im Tennis zur Farce herabgewürdigt. Der ck
der Mannſchaftskämpfe ſoll doch ſein, das Kräfteverhältnis der
Vereine feſt zuſtellen. Darum iſt zu hoffen, daß der Berliner An
trag, der die Spieler im ganzen Reiche zwingen will, Faxbe zubekennen, angenommen wird. Ueber dem Vereinsintereſſe ſollte

der ſportliche Geiſt walten.

Wachstuche, Wandſchoner Gummi -Bieder, Große
Stein
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Sonderangehot!
Wir verkaufen im Auftrage wegen Betriebsstillegung

Akkumuſatoren.
ladestation und Reparatur-Werkstatt

Vertretung der Varta R.-G,
Allgemeine Gas-HA.-6.

Fernruf 5654. Gr. Ulrichstr. 54.

I Etellenangebote e
9 aTüchtige Vertreter

zum Verkauf von Baugerätenm an Bauge-
schàäfte, Bauämter ete, gegen Provision gesucht.
Rheinische Baugeräte-Manufaktur G. m. b. H., Duisburg.

Ein bei der Detail Kundschaft gut eingeführter
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für Halle und Umgegend von einer leistungs-
fähigen Scheuertuchfabrik gesucht. Es kommt
nur ein Herr in Frage, welchem an einer dauern-
den Stellung gelegen ist und über la Referenzen
verfügt. Angebote sind zu richten an
Walter Grahl, Scheuertuchfabrik,

Crimmitsehau i. Sa.

mm en

naltongl eingeſterene Verein werden
Damen und

herren
als Werber geſucht. Angeb.
unter J. D. 36-2 an dieGeſchäftsſtelle dieſes Blattes

Suche für kinderloſen Haus
halt ſauberes und pünktliches

Alleinmädchen,
welches im Kochen perfekt,
bereits ähnliche Stellung
inne hatte, zum 1. Februar
oder ſrüher bei ſehr hohem
Lohn.

Frau M. Weilepp,
Leipziger Straße 95, II.

Ehrliches, tüchtiges

Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſen geſucht.

Viktoriaſtraße 8 pir.
Suche zum 1. Februar
junges Mädchen

nicht unter 19Jahren möglichſt
Landwirtstochter, welche ſich
im Kochen und Backen weiter
ausbilden will, ohne gegen
ſeitige Vergüſung mit Fa
milienanſchluß. Etwas Näh-
kenntniſſe erwünſcht. Mädchen
vorhanden. Zuſchriften mit
Bild erbeten an

Oberſchweizer
mit 18jährigem Zeugnis ſucht

Stellung mit 1 Gehilfennationalgeſinnt. Offert. unt.
J. J. Z688 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche für meine Tochter,
18 Jahre alt, vyzeumsbildung,
etwas Kenntniſſe im Kochen
und Weißnähen, zum 1. Apri
eine Stellung als

Haustochter

auf größerem Gute, wo ſie ſich
im Haushalte vervollkommnen
kann. Familien und voller
Geſellſchatsanſchluß Bedin-
gung Taſchengeld erwünſcht.

W1Ih. Holtroth,
brikbeſitzer,

Halle (S.), S ernſtr. 10.

Junges, gebild. Mädchen,
23 Jahre alt, ſucht Stellung
zum 1. Februar als

Stütze
oder Kinderfränlein, im
Haushalt und Kochen erfahren.
Angeb. an Heſſe, Halle (S.),
Blumenſtraße 165.

Aelteres Mädchen, 838 J. alt,
ſucht z. 1. od. 10. Febr. Stellung

Stütze
oder Wirtſchafterin

bei älterem Ehepanr, allein
ftehender Dame oder Herrn.
Offerten erb. u. J. B. 3680

Wermetungenn

Möbliertes

simmer
ſofort zu vermieten.

Pfännerhöhe 25 pt, r.

Gut möbl. Wohn
u. Schlafzimmer

an 1 oder 2 deſſ. Herren zu
vermieten, evtl. mit Telefon.

WMarienfſtr. 2 I.
Kellerladen, groß, hell u.

ſauber, ſof. zu vermiet,, evtl. m.
Tauſchwohnung. Off. u. J. T.
3672 an d. Geſchäſtsſt. d. Ztg.

L Kauſgeſuhe

Eine gut erhaitene

zu kaufen geſucht.
Angebote mit Preisangabe

unter J. O. 3693 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zettung.

Gebrauchte

Schreib-20 e nner neun erm l P. Saalkreis. rn maschineS v ucht für ſofort Stellung a t t Offertene h zu kaufen geſucht. ffera G. M. 1300, W Stellengeſuche Haustochter unter J. F. 3684 an die Ge
stilvolle Modelle (keine Serienqualität) ohne Preis- Sür größeres Kontor der Lebensmittel S e v u.

aufschlag gegen S branche wird tüchtiger Kaufmann im S v le ken zu v. rdt eS Alter von ca. 25 bis 30 Jahren, durch Kraftwagen- unt datnitienarſotet Bfer Verkäufe
29 Meonafsrasem? S aus bewandert in doppelt. amerikaniſcher z nie 3990 an die7 Bi chührn ert Lt nere t beim rn fü hrer, Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

n h Buchrührung, Steuerbearbeitung und SAnfragen nur zahlungsfähiger Kunden erbeten unter Mah wwerſagven für ſofort gencyt An vacheiraiet ſucht Stolarg in Landwirtstochter, Einfamilien-
z a l Maf 1a le Qanäö Bir Sit J S gebote mit Lichtbild, Lebenslauf und S n r San 24 Jahre alt dusher in elter Villa

per SFTreſchmaſchine. Zu erfr. dei cher Wirtſchaft tätig, ſuchtS Zeugnisabſchriften unter R. Z. 4915 S ſofort oder 1 Februar freunds S Carl Vienert, Halle (S.), F mit 7 Zimmern u. Nebenräumen2 I Geldvertehr 5 an Ala, Gr. Ulrichſtraße 63, erbeten. An der Morttzkirche. liche Aufnahme als in Naumdurg (S.) in beſter Lage,
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t shalt oder aube 10- im W Hotel zur Roſe, Nanniſcheſtraße. en e e h e er Steht ein Transporte Zim ohnung mee e offerten unſer J. P. 3694 Ausbildung. Kenntniſſe inzu vertauſchen. Angebote unt. 4 an die Geſchäftsſt. d Blatt. allen Handarbeiten vorhanden. frischmilchender
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J. n691 an die Ge ſtelle dieſer Zeitung. Offert. unt. J. V. 3674 (k. Gl.). Off. u. J. I. 3686Klauen- ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. an die Geſchäftsſt. d. Bl. an die Geſchäfteſtelle d. Ztg Fernruf Roitzsch 42.Landwirts ninn IIIIII IIIIIIII IIIIIIIII II III IIINMGIIIIG IIIIIIIIE IIIIIIII zent III IIIIIII IIIIIIIII III IIIhöft zum Dachen umten vieh- Sber 1925 S SS Sin meinem Inventur- Ausverkaufd agſger tabelhaft billig S Die bei derm 9ewealtioen Andrano Sg. alles weit unter Preis beobachtete m Vnbequernlichkeiten, Srrbezirke. m S.u eS. Bettenbausbrunoparis e e en Kl. Ulrichstraße 2, Eingang Kanzleigasse S2 Minuten vom Markt S Laàoer wird derg an der
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gesunden

Sonntagsmädels
zeigen in dankbarer Freude an

Otto Petroll, Lehrer
u. Frau Charlotte geb. Henschel.

Halle (Saale), den 3, Januar 1926.
s. n.

5

Die glückliche Geburt eines
gesunden

Mädchens
zeigen hocherfreut an

v

Dr. C. Irmscher u. Frau
Eilla geb. Große.

z. Zt. Diakonissenhaus
Priv atklinik S.-R. Dr. Keil.

Die glückliche Geburt eines Myrten-
Kränze,
echt Silber, versilbert und
vergoldet. mit Straus, zu

3 bis 30 M. empfiehlt

Aweller PIftte
Schmeerstraße 12

Spezialhaus
für Myrtenkränze.

Fremdenheim St.
Dittenbergerſtr. Cel. 2078

Mod. Büfett
(200) und Kredenz (110)
eiche, neu. wegen Raummangel
preisw. auch gegen Teilzahlung
zu verkaufen. Zu erfragen bei

Kästner Co.,Vrunoeswarie 56

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. SchneeNachtolger.

Gr. Steinſtr. 84.

Statt besonderer Anzeige.
anuar 1926 morgens verschied sanft an den Folgen eines Schlag-antaſe gie n lieber Mann, unser e Vater, Schwieger- und r

Major d. L. a. D.
Inhaber des Eisernen Kreuzes und anderer Orden

im Alter von 68 Jahren.
In tiefer Trauer

Else Scohmidt veb. Kleinau
HRilde Ganzer geb. Schmidt
IIse Arndt geb. Schmidt
Dr. Hanne Ganzer
Robert Arndtund drei Eokelkindepr.

alle (S.), Wilhelmstr.
otenburg, O. LDie Beerdigung findet am Donnerstag. dem 7. Januar 1926, nachm. 1, Uhr,

von der kleinen Kapelle des Gertraudentriedhofes aus statt.
Freundlichst uge dachte Kranz-penden an Hallesche Beerdigungsanstalt

„Frieden“ (H. Gericke), Fleischerstr. 11, erbeten.

Dreosden- Zunlan, Bautzener Str. 57.

erwartet unsere liebe kleine

im Alter von 5 Monaten,

Fienstedt, den 4. Januar 1926.
Bost: Salzmünde.

Am Montag, den 4. Januar verstarb plötzlich und un-

Sie wird am Donnerstag, den
7. Januar, 4 Uhr neben ihrem Brüderchen beerdigt.

In tiefer Trauer

Lehrer Paul Philipp und Frau
Martha geb. Beltzig

zugleich für alle Angehörigen.

Danksagung.

Privatmannes

sagen innigsten Dank

Dölau, im Januar 1926.

Todesfälle:
aack, 71 J. H. Beerdig. Mittwoch. d.Frg g Uhr kl. Kapelle d. Gertrauden-

friedhofes. Frau Suiſe Jpariga eb. Beckce 26 J.
Halle. Beerdig. Mittwoch, d. Januar 2ij. UhrKapelle d. n grau Pauline Hoyer
ev. Höche, m w. Beerdig. Donnerstag 12 Uhrt Kapelle Geriraudenfriedhofes. HermannSchäfer, 72 J Halle. Beerd. Mittwoch, d 6. Jan.,

nachm. Uhr, tl. Kapelle des GertraudenfriedhWw. Marie Bärich, im d2. Lebensj., Wittenberg.Beerd. Mittwoch nachm. 2 übr Marie Wrede geb
von Bernuth, Merſeburg. Beerdig. Donnerstag
nachm. 3 Uhr von d. Kapelle des Stadt'riedhofes.Rangiermeiſter a. D. drei Erdmann, im
66. Lebensjabr, n uſen. Beerd. Mitiwoch
nachm. 3 Uhr. Anna ODertel geb. Kindler, im
T eng ger Sangerhauſen cerd. Mittwoch

Uhr vom Trauerhauſe Neue Weide 10.a im 4. Lebens-jahr. E Fräul. Matbilde Stute, Göttingenrung en geb. 9eigegr 84 J., Göttingen.
eerd. woch na Uhr v. d. Kapelle des
entralfriedhofes. Freiſe, Görlitzöttingen. Emilie Eggeling geb. vemſee, im

74. Lebensj, Bad Liebenwerda. Weichenſteller l. Kl.
a. D. Karl Dreiſe, im Lebensjahr, Krauſchütz.
Beerd. Mittwoch nachm. Uhr.

Pon der Reise zurück
Dr. Bodo Schmidt,

R ereipriger Strate 28. ingzps deckpiatr.
i. Z

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Entschlafenen, des

Otto Seering
Die trauernden Hinterbliebenen.

am ev dauernaiten e u mmi
band kür Strumptbändei
kauft man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr S

Möbel-
ſtreichen

W

a8000 Meter Zephir
hervorragende, erstklassige Qualität

bringen wir in unserem

Inventur- Ausverkauf
zu ungewöhnlich billigen Preisen

zum Verkauf

Weddy-Pönicke z Sfeckner z.
Halle a. S. Leinen u. Wäschehaus Leipziger Str. 6

R Am Riebeckplatz Gr. Ulrichstr. 51

in heiden Theatern zugleich
r Nur noch heute und morgen. W

Peelängerung unmöglichk!
Der grobe Deuitschland-Film:

Volk in Not
Ein rieldenged cht von Tann enberg 4914

Der heldenhafte Kampf um den Schutz Ost-
preußens gegen den Einfall der Russen

Hierzu:

Der prachivolle bunte Tel.
jugendliche haben Zuttitt.

Ab Donnerstage:
Der Weltschlager des Humors:

Liebe unch

Trompetenblasen
7 Akte

aus dem goldenen Wien vergangener Tage
Anfang Werktags 4 Unr Sonntags 3 Uhr.

Für Karnewal
Maskenbälle, Kostümteste

Papiermützen Masken --Kotillon-
orden, sowie alle in Frage kom-
menden Artikel empfiehlt billigst

Paul lange, Merseburger Str. 168, neben
C.- T. Lichtspiels. Tel. 3477.

S000 III 000008
Wratzke Steiger, Wostetr 910

lch habe meine Praxis wieder
aufgenommen.

Zaßinarzt De. Maesemocel
am Hallmarkt.

9 12, 3 Fernruf 4264.zu erfragen
Büttner. Harz 24

Wir haben eine zeitgemäß eingerichtete Schreib-
stube eröftnet.

Wir sind in der Lage, Ihre Diktate, Abschriften
und Vervielfältigungen zu niedrigsten
Preisen in fadelloser Ausführung
schnellstens herzustellen,

Sie Könmenmn

Kostenlose Abholung und
Zustellung.

unverbindlich unsere Angebote ein-
holen, die Sie von der Notwendigkeit
überzeugen werden, uns lhre laufen-
den Bestellungen zu überweisen.

Seesenerstras8e 78. 1 Minute
vom Rannischen Platz.

9chreibstube Blitz“

Ja lheale
Heute

Dienstas 7 Uhr
Der Orlow
Mittwoch 78 Uhr
Intermezzo

Donnerstag 7 h Uhr
Verkaufte Braut

Freitag 79 Uhr
Ingeborg

Die Zahlung der II. Rate für
die Städ Sinfonle- Konzerte
wird bis 9 Januar entgegen-

genommen.

Dir.: Paul Blüthgen
8 Uhr

Fernruf 8385

kndlosen

Beltallsfube

erzielt allabendlich
die entzückende

Opereite in 3 Aktien
von Robert Winterberg.

Gewöhnliche Preise:
0.60 bis Mark.

Tageskasse ab 11 Uhr

kurhaus Winekino
Morgen Mittwoch
4 Uhr nachmittags

Konzertvom Halleschen
Sinfonie-Orchester

e Benno Plätz
hr abends

Gesellschafts abend
mit Tanz.

Saalsehloß-
Brauerei

Morgen, Mittwoenh.
nachm. 4 Uhr
im dlauen Saal

Kaffee Konzert
Eintritt trei.

8 Uhr im grossen Festsaal
III

lin
mit dem beipziger Tanz
Sport Orchester „Wira
Keine ernae7 Eintriitts

eise.

ßeleuchtungs-
körper

kaufen die preiswert de
Bruno Reimer-
Kronleuchter Fabrik

Gelststrase

e70ee5e5e Karten bei Heinrich Hothan.

Koch's Aünslerspiele
Dir. Albert Koch Jägergasse 1 Fernruf 1006

Die führende Kleinkunstböhne tiaſles
mit der modernsten Ausstattung!

AlIlabendlieh s Vhr das
klte- Janlar- Programm

Die neue Hauskapelle Heinz Albany
Leitung: Kapellmstr Maaß der „Bekannte“
Schömſfieits-JGounabuofſett

Liesa Capeé, Die grobe Tanzklasshe
r

Kurt Flössel Lo Maud Prinze
Sänger zur Laute Vortragskünstlerin
Labella Toleska Fred Kaiser

ung Paritner KomikerDie Geheimnisvollen
Mittwoch Sonnabend und Sonntag: 4- Vhr Tee

Abends nachdem Der vornehme Tanz
Erstk assige Bewirtschaftung,

Salvator, Münchener und Freybergbräu.

Mittwoeh. 6. Januar, 8s UVhr, Thalfagaal J

Die GYmnastik
unserer Zeit.

Das Ullsteinheft
bleſbe len ung u. schön

Auf dor Bühne
dargestellt von 9 Damen der Schule

Jutta Klamt.

H of j ä o er.
Regelmäßig Mittwochs nachmittags 35 Uhr

O M 2 S P K.
Görlach-Orchester. Eintritt frei.

Philnarmonie E. V.
Die 5 Anrechtskonzerto der zweiten

Spielzeithälfte bringen
1 mal die Dresdner Staatskapelle unter Fritz Busch
2 mal die Berliner Philharmoniker unter Dr.
2 mal die Aitenburger Staatskapelleſ Georg Göhler

Mitwirkende: Alma Moodie (Violine), Edwin
Fischer (Klavier), u. a. Werke von Händel,
tiayan, Beethoven, Brahms, Schumann,
Berlioz, Wagner, Weber, Reger, Strauß

Stephan, Krenek, Ravel, Strässer.
Die Mitglieder werden gebeten, den fälligen
Betrag bis Ende dieser Woche bei Hothan
einzuzahlen Auf Wunsch Teilzahlung Musik-
treunde, die späterhin als Mitglieder einzu-
treten wünschen, wollen sich bei Hothan

eintragen.

Das 1. Sonder Konzert bringt Mittwoch,
den 20 Januar in der Albrechtloge einen
Liederabend der Koloratursängerin
Liseolotte Heinlein (am v. lavier Dr. Georg Göhler)

Das Programm enthält gröbtenteils unbe-
kannte Werke: Arien von Händel, italienische
Arietten, Alt- Wiener Komödienlieder usw.
Karten für Mitglieder zum Preise von 3, 2.

1 Mark ab 8. Januar bei Hothan.

Tanz-Unterricht.
Zu dem am Dienstag, den 19. Januar

wer Tanzzirkel nehme noeh gefl. An-
meldungen Jägerplatz 12 I entgegen.

niversitäts-Tanzlehrer9. Crugeri, (E. Roccos Naohfolger).
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